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m it dem J llnstrirten  Sonntagsblatt durch 
die Post bezogen 1.35 M k., in  den Aus­
gabestelle» 1,2« M k.

Bestellungen nehme» an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rls - und Land­
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Zum 27. Januar
bringt das Armee-Verordnungsblatt folgen­
de» A r m e e - B e f e h l :

Ich habe M ein diesjähriges Gebnrtstags- 
sest gewählt, um in Ausführung einer lange 
gehegten Absicht in  der B e n e n n u n g  d e r  
T r u P p e n t h e i l e  Meines Heeres A e n d e- 
r  « n g e  » eintreten zu lassen. Eine größere 
Zahl derselben entbehrte bisher einer selbst 
ständigen Unterscheidung. Aber je größer 
eine Heeresorganisatio» sich gestaltet, um so 
nothwendiger ist die individuelle Entwicklung 
ihrer einzelnen Theile ; nur im Wetteifer 
derselben werden die Eigenschaften und 
Kräfte lebendig, welche das Ganze auf eine 
höhere Stufe der Leistung zu bringen ge 
eignet sind. I n  Meiner Armee vereinigen 
sich die Traditionen vieler deutscher Stämme 
und Landestheile; diese Ueberlieferungen ztt 
pflegen, ist mein Streben und Meine Pflicht. 
Heer und Volk sind bei Uns eins; im Heere 
verkörpert sich die Geschichte Meines Landes. 
Mögen die neuen Namen, die Ich hierm it 
Verleihe, das Bewußtsein lebendig erhalte», 
daß Unser Deutsches Reich geschaffen ist 
durch die Tüchtigkeit der einzelnen Glieder 
seines Volkes, nnd daß eS die Pflicht 
jedes Angehörigen Meines Heeres ist, seinen 
Stamm, seine Heimath im Wetteifer m it den 
anderen zu Ehren bringen. Möge den 
Truppentheile» hieraus ei» neuer Ansporn 
erwachsen znr Pflege des Geistes, der allein 
ei» Heer groß und siegreich macht. B erlin  
27. Januar 1902. W ilhelm.

Im  Anschluß an de» Armee-Befehl be­
stimmt der Kaiser die anderweite Benennung 
für eine ganze Reihe von Trnppentheileu

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E m in h v o n  Borgsted  e.

iv tachdn it t  v e r b o te n . )
l2l. Fortsetzung.)

„Also seien Sie m ir nicht böse!* Magda- 
lene streckt ihm ihre so oft bewunderte Rechte 
rntgegen. „Es hat einmal nicht sein sollen.* 

Aber Cornel nimmt ihre Hand nicht, 
die Hacke» zusammen und verneigt 

nch tief, dann geht er hinaus.
„G o tt sei D ank!* Mngdalene athmet wie 

befreit auf. „W ie ich mich gefürchtet habe! 
^'deutlich wilde Augen machte e r! Ach was, 

Liebe stirbt niemand. Weshalb ist er 
'Ucht Gregor?*

E ilig  trippeln ihre goldgestickten Schuhe 
g ? " das Parkett, dann zieht sie im eigenen 
iN»i»ixr das Bärenfell über den Körper und 
""s ink t in Träumereien.

Eornel van der Straaten ist den ganzen 
« D .  «>cht nachhanse gekommen — endlich, 
D? der Nacht, t r i t t  er in sein Zimmer. 
Okn?- Licht zu entzünden, geht der junge 

aus Fenster und steht dort m it anf- 
Osenem Uniformrock lange — lange —  

Hi-,""stete, böse Gedanken dnrchtoben sein

schlagen*. <Ä !? '"  'st »erbrochen und zer-

seine W e in '"  betrog ihn, Magdalene war

diese?' Wunde " i.? "d e r -»-tragen m it
keinen M itm e ..s c h e ? "g ,L  - ^
sehe'-, wo alles in ihn, b lnw t! 0 '
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F n ß a r t i l l e r i e - N e g t .  N r .  I I ,  das 
Fnßartillerie-Regt. N r. 15: 2. West -
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Unsicher tastet er nach den» Feuerzeug, 
die Flamme der Lampe zuckt auf. Um 
Jahre gealtert, bleich, schmerzverzogen ist 
Cornels Antlitz, seine Hände zittern.

„D a, da — was ist das?
Da dicht vor ihm, vielleicht ebenso bleich 

wie er, sitzt der M ann, den er a ll' diese 
Stunden vergessen hat, dem er bereit war, 
das bitterste zn thun —  sitzt sein Vater — 
wortlos still und geduldig —

Auge in Auge sehen sich die Männer —
„V a te r!*
Der junge M an» stürzt F lo ris  van der 

Straaten entgegen, nnd vor ihm nieder, 
sinkend, b irg t er das Haupt in des Vaters 
Schoß.

„Vater, »nein V a te r!*
„M e in  Sohn!*
Zwei trene, segnende Hände »»»npfangen 

des Lentnants gesenktes Haupt, eine milde 
Stimme spricht trostvolle, innig« Worte zn 
dem Zagenden:

„Laß fahren dahin, laß fahren! Eine 
Unwürdige ist solchen Jammers nicht Werth. 
Du bist es Deiner eigenen Ehre schuldig, zn 
überwinden.*

Und dann Schweigen.
Die ganze Gestalt Cornels z itte rt im 

ersten wilden Jammer seines Lebens, der sich 
jetzt endlich Bahn bricht in einen» Auf­
schluchze» aus tiefster Brust heraus.

Und der Vater stört ihn nicht.
Geduldig wartet er.
Dann sitzt er an» Bett seines Sohnes nnd 

bewacht dessen Schlummer. Der Freund 
kann den Freund in diese» Stunden bitterer 
Qnal nicht verlassen.

A ls Cornel an» Morgen die Augen 
anfschlägt, fä llt sein erster Blick auf

Eine neue Kunstrede des Kaisers.
Auf Befehl des Kaisers hat zum Ge­

dächtniß des Kaisers nnd der Kaiserin Friedrich 
in» großen Treppenhanse des Kunstgewerbe- 
mnsenms ein Glasgemälde Aufstellung ge­
funden, das am Sonnabend den 25. Januar, 
dem Vermählnugstage des Kaisers nnd der 
Kaiserin Friedrich, m ittags 12 Uhr enthüllt 
worden ist. Das Gemälde ist von Professor 
Ernst Ewald entworfen nnd in  dem königl. 
In s titu t fü r Glasmalerei durch Professor 
Bernhard ausgeführt worden. Kultusminister 
S tndt eröffnete die Feier m it einer An­
sprache; die Festrede hielt der Generaldirektor 
der königl. Museen D r. Schöne. Hieraus 
nahn» der Kaiser selbst das W ort zn einer 
Ansprache, in welcher er ausführte, daß die 
Aufgabe der Sammlungen und Museen nie 
besser im Sinne seiner E ltern durchgeführt 
werden könne, als wenn das Gefühl für die 
Kunst in den» Volke »nieder lebhaft angeregt 
»vird, so zwar, daß kein Gegenstand im Ge­
brauch genommen »vird, der nicht einer 
künstlerische» Form sich erfreut, nnd daß die 
künstlerische Form  sich stets wieder anlehnt 
an das bewährte Schöne, »vas uns aus 
früheren Jahrhunderten überliefert ist. Denn 
das liegt in den» Gefühle und in dein Wesen 
eines jeden Menschen: »vas ein Mensch ein­
mal Schönes geschaffen hat, das bleibt fü r alle 
Jahrtausende schön, nnd »vir, die w ir  nach 
folgen, haben nur das Schöne festzuhalten 
und es unseren Lebensbedürfnissen anznpassen. 
Und das möge» sich auch die Schüler dieser 
Anstalt stets »vieder vor Augen halten. 
Was die schweren Prüfnngsjahre, die in den 
letzten Jahrhunderten über unser Volk und 
Vaterland dahingestürmt sind, zerstört nnd 
unsere»» Volk genommen haben, das sollte 
diese Anstalt »vieder in das Volk hinein­
tragen. Der Kaiser empfahl den Künstlern, 
an den Schönheitsidealen der Alten festzu­
halten,nnbeirrtvon phantastischen Strömungen. 
Deutschland sei jetzt in der Lage, mehr fü r 
seine Kunst zu thun als früher, und „w ir  
»vollen hoffen*' betonte der Kaiser, „daß eine 
Zeit komme» »vird, wo jeder Gegenstand des 
täglichen Lebens ein Kunstwerk sein »vird. 
Dies Euch znr Richtschnur zn machen,* m it 
diesen Worten ungefähr wandte sich der 
Monarch an die Schüler, „empfehle ich Euch,

den treuen Hüter an seiner Seite. Da neigt 
er sich vorwärts und seine Lippen auf des 
Vaters Hand pressend sagt er leise:

„Um Deinetwillen mnß ich vergessen!*

Frau Doktor M arx  hat noch mehr als 
sonst zu thun. Grunberg ist seit Monaten 
Garnison und ihre gute Stube an eine» 
Leutnant vermiethet. Erst hat der Doktor 
heftig dagegen protestirt, nun aber ist er m it 
dem jungen M iether recht bekannt geworden. 
Der führt ein wahres Einsiedlerleben nnd 
entzieht sich, wenn er irgend kann, aller Ge­
selligkeit. Bei den» Ehepaar w e ilt er angen- 
scheinlich gern, und wenn Adeltraut zu Be­
suche ist, fehlt er nie.

Cornel van der Straaten hat sich nach 
Grünberg versetzen lassen» weil sein Vater 
es wünschte. Und schon füh lt er, »vie sein 
Gemüth im Verkehr m it den guten, theil- 
nehmenden Menschen ruhiger »vird. E r 
ahnt freilich nicht, daß der Bankier kurz ent­
schlossen an Adeltraut geschrieben und wegen 
einer Wohnung um Rath gegeben hat, und 
daß die beiden seitdem brieflich in Verbindnng 
stehen.

Änlichen ist schwesterlich besorgt „>„ ihn, 
und m it dem Doktor läßt sich so manches 
besprechen.

Cornel begleitet Adeltraut eine Strecke 
hinaus nach Schwanthal. E r meint, ein 
kleiner Spaziergang würde ihm gut thun. 
Merkwürdig, diesem Mädchen könnte er sein 
ganzes Innere offenbaren, nnd sie ist doch 
die Schwester jener — jener anderen!

Freilich, die gnten Doktors singe» das 
Lied der Freundin in allen Tonarten. Wie 
hat er sie nach Hans Ulrichs Beschreibung 
nur so verkennen können!

meine jungen Künstler, die I h r  in  Zukunft 
berufen sein werdet, die vaterländische Kunst 
zu pflegen.* Der Kaiser gedachte dann seiner 
Eltern. Von einer idealen F igur »vie der 
meines Vaters, an der Seite meiner seligen 
M utte r, seiner G attin , getragen von der 
Liebe seines Volkes, ist der Segen herabge- 
strönit; eine herrliche Gestalt, der der S lanb 
der Straße nicht einmal an den Sann» des 
Gewandes reichte. Und ebenso das herrliche, 
verklärte B ild  meiner M u tte r —  diese sorgende 
Frau, deren jeder Gedanke Kunst war, und 
bei der alles, sei es noch so einfach, das fü r 
das Leben gestaltet werden sollte, von Schön­
heit durchweht war. E in Hauch der Poesie 
ttmgab sie. Deren beider Sohn steht vor 
Ihnen als ih r Erbe nnd Vollzieher. Und so, 
»vie ich es schon früher ausgesprochen habe, 
so sehe ich es auch als meine Aufgabe an, 
im Sinne meiner E ltern die Hand über 
meinem deutschen Volke, seiner heranwachsenden 
Generation zu halten, das Schöne in ihm 
zn Pflegen, die Kunst in ihn» zn entwickeln, 
aber nur in festen Bahnen und in festge­
zogenen Grenzen, die in dem Gefühl fü r 
Schönheit und Harmonie im Menschen liegen. 
— Geheimrath Schöne, der vorher der 
Förderung gedacht hatte, die der Anstalt durch 
de» Kaiser nnd die Kaiserin Friedrich -»»theil 
geworden, brachte »nn ein Hoch auf den 
Kaiser ans, in das die Versammelte» dreimal 
einstimmten. Znm Schluß legte» die Schüler 
Lorberkränze an dem Gemälde nieder.

I n  dem dreitheiligen Fenster des G las­
gemäldes zeigt das M itte lb ild  die Gestalten 
des Kaiserpaares in Lebensgröße, sich die 
Hände reichend, den Kaiser Friedrich in voller 
Rüstung, die Kaiserin V iktoria  in Gewandung 
der entsprechenden Zeit. Die Gestalten hebe« 
sich von einem Vorhang ans Goldbrokat ab, 
anf dein der »nächtige Reichsadler schwebt 
I n  den beiden ganz licht gehaltenen Seite»' 
senstern erscheinen das preußische und das 
englische Wappen in  ornamentaler Ein« 
rahmmig.________________________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. Januar 1902. > 

—  Se. Majestät ist Sonnabend Morgen 
um 7 Uhr 40 Min>, von Hannover kommend, 
auf dem Potsdamer Bahnhof eingetroffen

„Wissen Sie nichts von Hans Ulrich, 
Onkel Cornel?* fragt Adeltraut freundlich, 
den» Offizier seinem Sinnen entreißen. DaS 
steife „H err van der Straaten" ist längst 
zwischen ihnen verbannt,

„Nichts —  »vas sollte er auch zu schreiben 
haben?*

„Aber, Onkel Cornel,* —  wahrhaftig, 
Fräulein von Weidlingen lacht —  „daß 
fragen S ie? Wozu hat man denn einen 
Freund? Und dem kann man, «ein, soll man 
doch alles anvertrauen.*

„Ich  bin nie m it Schwan soweit ge­
kommen, Tante Ady, ich »veiß nicht, »voran 
das eigentlich lag. Vielleicht daran, daß ich 
»»einen» Vater von jeher alles mittheilen 
durfte. So reich an Erlebnissen war »nein 
Leben bisher auch nie. Und über Schmerz 
»>nd Q nal spricht man nicht.*

„Nein, aber man sollte es! Die Wunde 
brennt doppelt, wenn niemand ih r Dasein 
kennt*

„Sehr »vahr, aber — *

„Aber, Onkel Cornel? B itte , sprechen S ie 
m ir nicht »vieder von Ih re n  Philosophen »vie 
neulich. Das wirkliche Leben w ill gauz 
anderS erfaßt nnd gelebt sein, als diese 
Weltweisen es in ihren Schriften vorschreiben. 
Die W elt krankt eben an zuviel Kälte, nicht 
zuviel Liebe!*

„Ja , wenn alle Menschen I h r  riesengroßes 
Herz hätten, Tante A dy!* Lassen Sie mal 
sehen, »ver alles darin Platz ha t! Also 
erstens Ih re  Geschwister, der alte Viermal»», 
Doktor M arx  nnd seine zahlreiche Familie, 
ich kleiner, unbedeutender Mensch, und wahr­
haftig, ich glaube, ganz Schwanthal und 
Grlinberg dazu *



Mio oegao IM) naai oem .viliglicyc» Schloß. 
Später »nternahm Se. Majestät eine Aus­
fahrt und eine» Spaziergaug im Thiergarten, 
hatte im Pala is des Reichskanzlers eine 
Besprechung M it dem Reichskanzler Grafen 
von Bülow und nahm, ins Schloß zurückge­
kehrt, die M arine-Vorträge entgegen. M ittags 
besuchte der Kaiser das Knnstgewerbemusenm. 
Um 1 Uhr empfing Se. Majestät im könig­
lichen Schloß seine ehemaligen Lehrer und 
M itabitnrieuteu. Am Nachmittag wohnte 
der Kaiser in der „M ilitärischen Gesellschaft" 
in  der Kriegsakademie einem Vortrage über 
die Schlacht bei Kolli,, bei.

— M itta g s  knrz „ach 1 Uhr tra f der Kaiser 
m it dem Prinzen von Wales im geschlossen 
Zweispänner im Kaseruement des 1. Garde- 
dragoner-Negiments Königin V iktoria  in der 
Bellealliancestr. ei». Das Käser,lengebäude 
w ar geflaggt, am Eingang zum Kasernenhof 
w ar eine Ehrenpforte errichtet. H ier war 
das Regiment m it der Musik und der 
Standarte in Parade zu Fuß aufgestellt. 
Der Kaiser schritt m it dem Prinzen die Front 
ab, ein Vorbeimarsch folgte. Dann nahm 
der Kaiser m it seinem Gast an einem Früh­
stück bei dem Osfizierkorps des Regiments im 
Kasino theil, zn welchem außer dem Gefolge 
geladen waren Prinz Albrecht, P rinz Friedrich 
Heinrich, Botschafter Lascelles nnd Herren 
der Botschaft, das kaiserliche Hauptquartier 
und die direkten Vorgesetzten des Regiments.

— Der P rinz von Wales, der englische 
Thronfolger, ist gestern Abend znr Theilnahme 
an der Geburtstagsfeier seines Vetters, des 
Kaisers W ilhelm  I I .  hier in B erlin  einge­
troffen. D ie Ankunft erfolgte auf dem 
Lehrter Bahnhof. Wie ein Berichterstatter 
meldet, hatte sich dort zn dem Publikum und 
der m it dessen Beobachtung befohlenen Schutz­
mannschaft auch ein größeres Anfgcbot der 
politischen »nd Krim inalpolizei eiugefnnden. 
Das Bahnhofsgebäude w ar illn m in irt, die 
Halle m it Blattpflanzen geschmückt. Znr 
Begrüßung waren sämmtliche am Hofe an­
wesenden Prinzen, die Generalität und die 
Ehrenwache befohlen. Der Kaiser nmarmte 
seinen Better und küßte ihn auf jede Wange. 
Nach der Vorstellung der beiderseitigen Ge­
folge fuhr der Kaiser unter militärischer 
Eskorte m it dem Prinzen von Wales in ge­
schlossener Staatskutsche nach dem königlichen 
Schlosse. E i» kurzes H urrah ! geleitete, wie 
derselbe Berichterstatter schreibt, den Zug 
unm ittelbar bei der Abfahrt von, Bahnhöfe. 
Unter den Linden hatte sich nur wenig 
Publikum eingesunden. Fast mehr als die 
deutsche Sprache horte man die englische, 
Vereinzelt auch die französische. Während der 
ganzen Vorbeifahrt hörte man keinen Hoch­
oder H nrrahrnf. Das Publikum lüftete ehr­
erbietig den Hnt, blieb aber ganz still. Zm 
königlichen Schloß fand Familientafel statt, 
an der der P rinz  von Wales theilnahm, fü r 
die Gefolge w ar Marschalltafel angesetzt.

—  Im  Schlosse findet hente bei Ih re r  
Majestät der Kaiserin Familientafel statt.

— Z n r Feier des Geburtstages des 
Kaisers und Königs werden außer den be­
reits hier weilenden P rinz  und Prinzessin 
Heinrich von Preußen, dem Prinzen von 
Wales» noch eintreffen: Der Kronprinz, der

Adeltraut droht ihm m it dem Finger.
»Sind Sie morgen beim Oberst zum 

Essen?" fragt sie dann ablenkend.
»Ich weiß nicht —  ich möchte nicht hin­

gehen."
„Aber S ie sollten es thun," b ittet 

Fräulein von Weidlingen. »Zu große Ab­
geschlossenheit taugt nichts. Es find gewiß 
viele nette, lustige Menschen da."

»Alles Lüge und Heuchelei!"
»Es ist eigentlich sogar Ih re  Pflicht. 

E in  Absagen würde Ih re n  gütigen Vorge­
setzten beleidigen."

„W enn S ie noch dort sein könnten oder 
D okto rs!"

»Man muß seine Freunde anch mal ent­
behren, dann schätzt man fle spater desto mehr."

»Also — Sie meinen, ich muß hingehen?"
»Gewiß» Onkel Cornel. Und vergessen 

S ie nicht, diesmal gehören die Knallbonbon- 
Ueberraschnngen Heinz nnd H ertha!"

So leitet Adeltraut wieder und immer 
wieder dem zum Träumen geneigten, eiu- 
fiedlerischen Cornel in das flutende Lebe» 
zurück und beichtet das seine», Vater ehrlich. 
S ie haben sich in ihre» Briese» stets so 
viel zn sagen, es ist das erste Geheimniß, 
Welches Adeltraut hat.

Mehrmals ist F lo ris  van der Straaten 
schon zum Besuche seines Sohnes erschienen 
und jedesmal ist er länger geblieben. Auch 
Schwanthal empfing ihn als Gast. Sogar 
der alte Freischulze lernte ihn kennen, denn 
sein Neffe ließ ihm natürlich herzlich grüße».

N u r die seltene Pflanze nnd das M oor 
mußten sich noch gedulden. Aber im Sommer 
hatte der Bankier verheißen, wiederzukommen 
»nd nicht eher zu rnhen, als bis er seine» 
W illen durchgesetzt und das K rant gefunden 
hat. (Fortsetzung folgt.)

Großherzog von Hesse» und bei Rhein, der 
Herzog »nd die Herzogin Johann Albrecht 
zu Mecklenburg, der Fürst von Hohenzoller», 
P rinz nnd Prinzessin Friedrich K arl von 
Hessen, der Erbprinz nnd Prinzessin Adolf 
zu Schanmbnrg-Lippe, P rinz Georg von 
Sachsen, P rinz Johann Georg von Sachsen, 
der Erbgroßherzog von Mecklenbnrg-Strelitz, 
der Großherzog von Sachsen, der Erbprinz 
„nd Erbprinzefsiu von Anhalt, der Großher- 
zog von Mecklenburg-Schwerin, Herzog 
Friedrich Ferdinand zn Schleswig-Holstein- 
Sonderbnrg-Glücksbnrg, der Erbprinz zn 
Hohenlohe-Langenbnrg, Regent von Sachsen- 
Kobnrg nnd Gotha, der Fürst zu Schaun,- 
burg-LiPpe, der König von Württemberg, 
der Fürst zn Waldeck »nd Pyrmont, der 
Erbprinz von Reuß j. Linie. Die Fürstlich­
keiten werden im königl. Schloß, znmtheil 
anch im Niederländischen Pala is und im 
Kaiser Friedrich Palais, im Hotel Continen­
tal und im Hotel B risto l Wohnung nehmen.

— Der P rinz von Wales machte heute 
Vorm ittag Besuche bei den hier wohnenden 
preußischen Prinzen, beim Reichskanzler 
Grafen v. Bülow, bei sämmtlichen Bot­
schaftern nnd einigen andern hochgestellten 
Persönlichkeiten.

—  Im  Herrenhanse sind seit der letzten 
Plenarsitzung zahlreiche Petitionen einge­
gangen, darunter Gesuche um Aushebung der 
Kominnnalstener - Privilegs der Beamten, 
Geistlichen nnd Elemeutarlehrer, ferner ein 
Gesuch der Abtheilung Wiesbaden des „W elt­
bundes zur Bekämpfung der Vivisektion" um 
gänzliches Verbot der Vivisektion, ein Gesuch, 
das auch bei dem Reichskanzler eingegangen 
ist. Der M agistrat der S tadt Posen richtet 
auch au das Herrenhaus seine B itte  nm 
Regelung nnd bessere Vertretung der Städte 
auf den Kreistagen bezw. Provinzialland- 
tagen. Die Vorstandsmitglieder desProvinzial- 
verbandes der hannoverschen Bürgervereine 
wünschen Abänderung der hannoverschen 
Städteordnung von 1858 in den Punkten, 
betr. das Bürgerrecht, Dauer und Wahl- 
iiiodns der Magistratsmitglieder, Zahl der 
Bürgervorsteher und Oeffentlichkeit der 
Sitzungen; namentlich handelt es sich um 
Beseitigung der lebenslänglichen Wahl. — 
Eine Anzahl vor dem 1. A p ril 1897 in den 
Ruhestand versetzter Beamten bitte» erneut 
um Erhöhung ihrer Ruhegehälter; sie nehmen 
dabei bezug auf eine gleiche Regelung im 
Königreich Sachsen. Besonderes Interesse 
dürfte eine Petition des M agistrats und der 
Stadtverordneten der schlestscheu S tad t Brieg 
bieten, namentlich wegen des darin zum 
Ausdruck kommenden allgemeinen Wunsches. 
Das Gesuch betrifft nämlich: 1. Die Ab­
stellung bekannter, schon früher im Herren- 
hause zur Sprache gekommenen Mißstände 
auf dem Bahnhöfe zn Brieg, 2. aber anch 
eine Abänderung des Eisenbahngesetzes vorn 
Jahre 1838 behufs Beseitigung der bei einem 
Widerstreit öffentlicher Interessen m it solchen 
der Staatseisenbahn dieser letzteren zustehenden 
Entscheidungsbefugniß.

— Die Zentrumsfraktion des Reichstages 
erörterte am Freitag ihre endgiltige Haltung 
zur In terpe lla tion betr. die Aufhebung des 
Jesnitengesetzes und beauftragte den Abge­
ordneten Spähn, diese In terpe lla tion am 
28. Januar zu begründen.

—  Wie der »Haun. Cour." erfahrt, ist 
die M itthe ilung, daß Se. Majestät der 
Kaiser an Herrn D r. von Bennigsen anläß­
lich des Hinfcheidens des Landraths von 
Bennigsen ein Beileidstelegramm gesandt 
habe, unzutreffend.

—  Dem gestrigen Ballfest des Vereins 
„B erline r Presse" wohnten der Reichskanzler 
G raf Bülow, die M inister F rh r. v. Nhein- 
babeu nnd D r. S tudt, Staatssekretär Krätke 
nnd zahlreiche Bnudesrathsmitglieder bei.

Provlnzialliinsrricsiten.
B erlin  zurückgekehrt und hat hente feine Dienst- 
geschäfte wieder übernommen. Beim hiesigen kgl. 
Oberpräsidinm ist heute die Bestätign»«. der E r-
ncnnung des bisherigen Landraths v Lieberm««,, 
aus Osnabrück znm Oberprasidialrath ,,, Da>iz>g 
eingegangen. — H err t>. Liebermann steht nn 46. 
Lebensjahre nnd ist ein Sohn des früheren Re­
gierungspräsidenten in Münster, der letzt in Liegmtz 
lebt. — Bei der gestrige» Vorstaiidssttzm'O der 
wkstprentzische» Handwerkskammer. an welcher die 
Vertreter der Kannnerbezirke Danzig. Etvlng. 
Grandenz nnd Thor« theil,lahme», wurde der Er­
laß des M inisters betreffend weitere Abänderung 
der Meisterprüfung besprochen „nd der Vorsitzende 
ermächtigt, unter Zuziehung von zwei Borstande- 
mitgiiedern und der Vorstände des Provinzialver» 
bandes die Angelegenheit zn regeln. D ie statisti­
sche» Erhebungen für den i» Aussicht genommenen 
Provinzialarbeitsiiachweis habe» ergeben, datz ,» 
Westprenße»19280La»dwerksbetriebebezw.Meister, 
14763 Geselle» »nd 9949 Lehrlinge vorhanden 
sind. Z n r  Fortsetzung der Vorarbeite» wurde eine 
Niiterkoinniissioir gewählt.

Danzig, 26. Januar. (E li, Opfer seines Be­
rufs.) E ine » ,,r kurze Wirksamkeit ist dem Assi­
stenzarzt am chirurgische» Stadtlazareth Herrn  
D r. Arnold Hildebrandt beschieden gewesen. Nach­
dem er kaun, 10 M onate hier thätig gewesen, 
rief ihn diese Nacht nach kurzer schwerer Krankheit, 
die er sich bei treuer Pflichterfüllung zilgezogrn.

der Tod aus seinem Wirknngskretse hinweg. Der 
begabte, fleißige, lebensfrohe junge A rzt hatte sich 
rasch in weiteren Kreisen Sym pathie erworben. 
H err Assistenzarzt D r. Arnold Hildebrandt hat 
vor etwa zwölf Tage» im chirurgischen S tad t­
lazareth a» einem Kinde, das schwer an DIph- 
theritis erkrankt w ar, eine» Luftröhrenschnitt 
gemacht. Bei dieser Operation muß er sich iusizirt 
haben, den» am letzten M ontag erkrankte er plötz- 
uch. m, Weser Krankheit unter den schwersten 
septischen Aligenieinerscheimuige». Sein Zustand 
verschlimmerte sich. die Erkrankung griff auf die 
Lunge über. Trotzdem schließlich noch der Lnft- 
rohrenschnitt gemacht wurde, erlag er heute früh 
seinem schweren quälenden Leiden. Das operirte 

ist in der Besserung. Der Verstorbene ist 
erst 28 Jahre a lt. Eine Trauerfeier findet morgen 
V o r,„M ag  1V'/, Uhr im  Lazareth statt. An der- 
e ben werdcu sich der Aerzteverein und diestadti- 

scheu Behörden betheiligen. Nach derselben findet 
die Ncberfiihrung znm Bahnhose statt. D ie Leiche 
wird nach Hakensdiittel, der Heim at des Verstor­
benen gebracht.

l  I ) Tilsit. 26. Janu ar. (Werthschätzung der 
Stenographie.) D ie Stadtverordneten in T ilsit 
habe» die Einführung des stenographischen Unter- 
richts in den Oberklassen der beide» Mittelschulen 
beschlösse».

Bromberg. 26. Januar. (Verhaftung der mnth- 
maßlichen M örder des Försters Zakrzewski.) Durch 
die Krim inalpolizei hierselbst sind gestern drei 
hiesige Arbeiter, Leute im A lter von 18 bis 30 
Jahren, unter dem Verdacht, die M örder des 
Försters Zakrzewski aus Berlitz z» sei» bezw. an 
dein M orde betheiligt zu sei», verhaftet worden. 
Ob der Verdacht gerechtfertigt ist, w ird die Unter­
suchung ja bald ergeben. D ie Verhaftete» sind die 
M au re r Gebrüder Scbwirz und der Arbeiter 
Reichhammer. Klijawierstraße wohnhaft.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 27. Ja n u ar 1902.

— ( K a i s e r  s g e b n r t s t a g s f e i e r )  Diebeide» 
Thorner M ilitärvereine beginge» den Geburtstag  
S r. Majestät des Kaisers schon am Sonnabend 
»nd Sonntag. D er K r i e g  e r v  e r e i l ,  hatte am 
Sonnabend Abend seine M itg lieder und Gäste im 
Viktoriasaale zu froher Feier vereint. D ie Zahl 
der Erschienene» w ar so groß. daß, obgleich fast 
durchweg nur S tühle gestellt waren, doch der S aa l 
bis auf das letzte Plätzchen gefüllt w ar. Zah l­
reiche Uniformen glänzte» aus der festlich ver­
sammelte» Menge. M i t  echt militärischer Pünkt­
lichkeit setzte» nm 8 U hr die 6 le r  m it einem 
schneidige» Festmarsch ei», dem das gemeinsam 
gesungene „Gebet für den Kaiser" »ach der Melodie  
des niederländischen Dankgebetes folgte, worauf 
der Vorsitzende des Vereins. H err Hanptmann a. D . 
M a e r c k e r  von der Bühne herab die Festrede 
hielt. D er Redner wies auf des Kaisers Geburts­
tag hi». den er als den höchsten weltlichen Feiertag 
bezeichnete. Dankbar müsse» w ir  anf den Herrn  
der Heerschaare» blicken, daß er uns einen solchen 
Monarchen gegeben hat. ,„»  den «ns die W elt be­
neidet, dankbar» daß er unsere,, Kaiser anch in, 
vergangene» Jahre gnädiglich behütet und seine 
Regierung sichtlich gesegnet hat. Auch schwere 
Tage sind unserem geliebten Kaiser und Könige 
nicht erspart geblieben im vergangene» Jahre. 
A ls w ir  das Glück nnd die Freude halte». Seine 
Majestät hier in unserer Provinz im vorigen Herbst 
zn begrüßen, da kam er z» uns von dem Sterbe­
lager seiner erlanchten M u tte r, der Kaiserin 
Friedrich. Gleich nachdem uns die Majestäten ver­
lassen hatten, erkrankte unsere hochverehrte und 
geliebte Landesmutter. Der Festredner berührte 
da»» die ostastatischen W irren , die unserem Kaiser 
ebenfalls schwere Sorge bereitet haben; er fand 
die Zustimmung der ganzen N ation , als er das 
bis dahin sorgsam i»  der Scheide gehütete deutsche 
Rcichsschwert zog, nm den unerhörten Bruch des 
Völkerrechts zn strafe», der n„S dort widerfahren 
w ar. und dem schuldigen Feinde Respekt vor deut­
schen M ännern, vor deutschem Eisen nnd vor 
deutscher Gottesfurcht beizubringen. Aber wer 
konnte den Ansgang ahnen? Acht Mächte waren 
vereinigt nnd kämpfte», gegenseitig auf einander 
eifersüchtig nnd vor allen Dingen alle aus Deutsch­
land eifersüchtig in China. W ie leicht koniite da 
ein W eltbrand daraus entstehen. M i t  weisen, V er­
stände hat »nser Kaiser denselben zu verhüten und 
unsere Sachen «n China zn einem guten »nd be­
friedigende» Ende zu führe» gewußt. Des Kaisers 
Regierung ist voll von Anregungen „nd Entwürfe», 
voll erstaunlicher Thatkraft »nd kühnen E n t­
schlüssen. Ueberall steht der Monarch in vorder­
ster Reihe dirrchdrunge» von der edlen A uf­
gabe. die Friedrich der Große seinen Nachfolgern 
gestellt hat. der erste Diener des S taates zu, sein. 
Aus eigenster In it ia t iv e  sendet nun Se. M a,estat 
seine» königlichen Bruder den Prinzen Heinrich 
nach Amerika, um gute Beziehungen m it dem zu 
schwindelnder Höhe emporstrebende» mächtige» 
Reiche der Bereinigten S taate» zu Pflege». S telle»  
sich anch dem Kaiser oft schwere Hindernisse ent­
gegen, ausgerüstet m it weitem Blick «nd m it der 
zähen Beharrlichkeit seiner Ahne» sind dre S>»der- 
»isse für ihn nur da. «n, überwunden zu w erde,. 
G o tt schütze S«. Majestät nnseren Ka'ser nnd 
König und sein aanzes L aus. G o tt schütze unser 
geliebtes deutsches Vaterland, das sind unsere 
Wünsche, die hente zum Him m el emporsteige». 
Die Festrede schloß rmt den W orten: Unserm ernsten 
W olle», treu zn Kaiser und Reich. z„ König und 
Vaterland z» stehen, geben w ir  Ausdruck dnrch 
»userii Ruf. der me verklinge: Se. M ajestät unser 
allergiiadrgfter Kaiser nnd König H u rra , Hurra. 
Hurra. Schmetternd setzte die Kapelle ein und 
brausend erklangen die Hnrrarnse dnrch den S aa l, 
denen sich der erste V ers der Natioualhhmne an­
schloß. A ls  F rl. Jacob! den stimmungsvollen 
Prolog gesprochen hatte, hob sich der Vorhang und 
als lebendes B ild  dargestellt, huldigten die deutschen 
Krieger S r .  M ajestät, dessen Büste vo» G rün  um­
geben in der M it te  aufgestellt w ar. „Krieg im 
Frieden, oder Kntschke als Budiker" w ar der erste 
Schwank, der gleich die frischeste Heiterkeit löste. 
I m  Anschluß an das Lied „Den Frauen", noch 
der Melodie „S tim m t an m it helle», hohem Klang" 
von alle» gesungen, ehrte man die Frauen noch 
dnrch Erhebe» vo» den Plätzen, da ei» zweites 
Hoch an Kaisers Geburtstag nicht üblich ist. Das  
Lustspiel „Ueber!istet". das die Vorführungen be­
schloß. gefiel so gut, daß sich maiich einer vor 
Lachen nicht mehr halte» konnte. D ie Berlosnng 
zweier Kaiserbilder, vo» denen das große eine 
Prächtige Heliogravüre vo», Hans Fechner w ar. 
brachte für das Khffhäuserdenkmal einen schönen 
Betrag. W er die glücklichen Gewinner gewesen 
sind. haben w ir  nicht erfahren. Um  sum nun

folgenden Tanze genügend Nanu, zn habe», machte 
man den S a a l soviel als möglich frei und doch 
schien er „och zu klein, den» P a a r an P a a r  kreiste 
man urulnterbroche» bis das G ran  des neue» 
Morgens durch die Fenster lugte. —  I n  ähnlicher 
Weise beging am nächsten Abend, dem gestrigen 
Sonntage, der L a n d w e h r v e r e i n  in demselben 
Lokale den Geburtstag S r .  M ajestät in Verbindung 
m it dem 12. Vereiiisstistnugsfeft. D er große S a a l 
w ar dicht gefüllt von M itgliedern und Gasten; 
in stattlicher Anzahl hatten sich aktive und Reserve- 
Offiziere eiiigesmiden. Kurz nach 8 Uhr eröffnete 
die Kapelle des 15. Artillerieregiments den Fest­
abend m it dem Blon'schen Marsch „Unter dem 
Siegesbanuer". dem die Bach'sche „Jubelouverliire" 
folgte. Nach einem von F r l.  V o llg raf m it A us­
druck gesprochenen Prolog n»d einem weitere» 
Konzertstück hielt der Vorsitzende des Vereins. 
H err Landrichter T ech »  au  die Festrede. M i t  
dem Gebnrtstage S r . M ajestät zusammen könne 
der Verein hente wie alljährlich an diesem Tage 
sein 12. Slftnngsfest feiern. S tetig  sei er ge­
wachsen. seine Bestrebungen haben Anerkennung 
und Förderung gefunden, darum sollen die Kanie- 
radc». nm ihrer Befriedigung darüber Ausdruck zn 
gebe», stets geloben, treu festzuhalten an dem. 
was sie als junge Soldaten auf die Fahne ge­
schworen haben ,»»d sich stets den Hauptzweck des 
Vereins: Pflege, Bethätigung n»d Stärkung der 
Vaterlandsliebe,KönigstrenrundKameradschaftlich- 
keit vor Augen halten. Unser» Kaiser schilderte 
der Redner als einen Wahren Führer, eine» ge­
treuen Eckart seines Volkes, eine», Friedensfürsten 
l» des W ortes schönster Bedeutung. Leider seien 
W ir w eit davon entfernt, daß unser Kaiser, wie  
einst Eberhard der Greiuer sagen durfte, sei» 
Haupt jedem Unterthan kühttlich in den Schoß legen 
könne. Der Geist des Umsturzes schleiche umher 
wie ein rothes Gespenst, rüttele a» den Grund­
pfeilern des Staatsgebändes und träufele sein 
G ift  gierig in die Herzen der Mensche». U rtheils­
lose thörichte Menschen folgten seinen W orte» nach, 
wie die Kinderschaar, welche dem Rattenfänger 
von Hameln folgte, gelockt und bezanbert von dem 
Getön seiner Pfeife. Während der Kampf gegen 
die Umstnrzparteien von den Kriegervereine» ge­
führt werde» m»ß, ist in der deutschen Ostmark 
ein neuer Fund erstanden. Nachdem deutsche K u ltu r  
»nd deutscher Fleiß das Land znr B lü te  gebracht 
habe», beanspruchen die Pole» von fanatischen 
Agitatoren angestachelt nichts geringeres, als die 
Wiederherstellung des Polenreiches. D ie  Hände 
da im Schoß zn. halte» und sich des Besitzes zn 
srene», genüge nicht mehr, w ir  müsse» eingedenk 
sein des Dichterwortes: „W as du ererbt von deine» 
B äte ,» , erwirb es. um es zu besitzen". Der Redner 
leitete sodann auf die Ereignisse in China über 
und feierte die deutschen Soldaten. S te ts  habe 
es geheißen, „die Deutschen voran", so solle es 
auch stets heißen, in jede», Wettbewerbe, aus dein 
Gebiete der Kunst und Wissenschaft, des Handels 
»nd Gewerbes. Schwer könne uns dieser V o r tr it t  
nicht fallen, denn es gehe uns als leuchtendes 
Beispiel der eigene Kaiser voran, ein Schirmherr 
fü r Recht und Gesittung, ei» Förderer der Künste 
»nd Wissenschaften, ein waffeustarker Hüter des 
Friedens bis znr äußersten Grenze der Ehre. ein 
wahrhafter Freund seines Volkes, ei» treuer 
Kamerad seiner Krieger! Redner schloß m it den 
W orten: M i t  dem erneuten Schwüre unverbrnch» 
ticher Hingabe begleiten w ir  den Kaiser als treue 
Kameraden in sein neues Lebensjahr und erbitten 
den Segen des allmächtigen Gottes für ihn nnd 
sein aanzes Sans. W as in diesem Augenblick 
unsere Herzen beseelt, was w ir  tief in «„ferne 
In n e rn  empfinden, das klinge aus in dein Jubel- 
rufe: Seine Majestät, unser allergiiädigster Kaiser 
„nd H err. W ilhelm  l l .  Hurra, hnrra, Hurra! 
Mächtig klangen die drei H urras , a» die sich die 
stehend arsungene Nationalhymne anschloß. E in  
einaktiges patriotisches Genrebild „Kriegskame­
raden von 1870j7i" hatte sich großen B eifa lls  zn  
erfreuen. H err T rau t,,,«» ,, glänzte dnrch den 
V ortrag  eines Tenorsolos und H err Tapper m it  
zwei Liedern fü r B a rito n ; beide Herren, die zn 
unseren beste» Vereinssäiiger» gehören, wurden 
m it dem reichste» Applaus belohnt. H err Bahr» 
mann zeichnete sich wieder»»» dnrch zwei Cello- 
vortrüge in bekannt vorzüglicher Weise aus. Den  
Schluß der Vorführungen bildete das einaktige 
Lustspiel „E in  LiebeSniahl". das für den nach­
folgenden Tanz die rechte fröhliche Stim m ung  
vorbereitete. B ald  wurde denn der S a a l geräumt 
und im Polka. W alzer. Rheinländer-takt und w as  
sonst die Reihe der Tanzkarte noch auswies, be­
wegte» sich frohe Paare nach den lockende» Klänge» 
bis znm frühen Morgen.

Die militärische Feier des Geburtstages S r .  
Majestät nahm gestern Abend m it dem grobe» 
Zapfenstreich ihren Anfang, der von der Cnlm er 
Esplanade ausging A Is  der erste Trom m elw irbel 
einsetzte, erstrahlten das an den Eingängen des 
KreiShanses angebrachte große lV  und der pren- 
bische Adler i»  Hellem Lichte. Unter den bekannten 
Klängen bewegte sich dann überall, von bengalischen 
Flammen begrüßt, der Zug durch die Cnlmerstraße. 
über den altstädtischen M a rk t, d ir Breitest, aße 
und Elisabethstraße nach dem Nenstädtischen 
M ark t vor das Gouvernement, auf seinem ganzen 
Wege von einer vieltausendköpfige» Menge be­
gleitet. A uf der Breitenstrabe hatte das E lrk triz i- 
tätswerk von dem M ast der Brückenstrabe aus 
eine Guirlande gezogen m it bunten Glühlampen  
durchwunden nnd einem in der M itte  angebrachte» 
aus Glühlampe» zusammengesetzten IV. das beim 
Nahen des Zuges i»  seinen bunte» Farben er­
strahlte. V o r dein Gonvernementaiigekomme,,, in- 
tonirten sämmtliche Kapellen, m it Ausnahme der 
löer Artilieriekapelle. die zur Festlichkeit des Land- 
wehrvereins spielte, das niederländische Da,ikgebet 
und den schneidige» Möllendorf-Marsch. Nach dem 
Gebet winde der Zapfenstreich abgeschlage». wonach 
sich der Zug anf den, Wilhelmsplatze auslöste. 
Sonniges. Helles W etter, richtiges Kaiserwetterver- 
schönte heute den eigentliche» Festtag. I n  der Z e it 
6 bis 7 Uhr morgens klangen dir Glocken von den 
hiesige» Kirchen. Um 7 Uhr begann das große 
Wecken nnd zu gleicher Z e it erscholl von der Höhe 
des Rathhansthurmes der Choral „Lobe den 
H err» , den mächtigen König der Ehren". B a ld  
flnthete eine große Menschenmenge durch die 
im festlichen Flaggenschmnck prangende» Straßen. 
Ueberall in den Schaufenstern thronte vo» B la t t -  
oder Tnchschmnck umgeben die Bäste S r .  M ajestät. 
Eine ganz besonders schöne Dekoration hatte da» 
Cafe Kaiserkrone auf seinem Balkon angebracht. 
Die Kaserne» hatten Guirlanden- nnd Flaggen- 
schmnck angelegt und vor de» Thoren der Artille"  
riekasernen standen je zwei grtt,»umwundene G - 
schütze. D ie Kaserne des 11. Art.-R eats. hatte a» 
einem Thore -aS  B ild  S r . M ajestät von



landen umflochten und mit zu den Geschützen 
berunterweheuden Fahnen angebracht. I »  den 
höheren und Volksschulen fanden znr Feier des
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und städtische» Bureaus geschloffen. Um 10 Uhr 
fand für die Garnison in .^ ^ e l is c h e n

Gottesdienst ftatt?Währendde>n versammelten sich

W - u L m m  L T n L ' ^  Ä - T n A »

der Siidse'te standen die Artillerie und Pioniere, 
anf der Ostseite die Ulanen, auf der Nordseite die 
Jnfantcriereginienter und die Fahnenkouipaguie 
mit den vom Gouvernement abgeholte» Fahnen 
n»d ans der Westseite ei» Theil des Osfizieekorvs. 
Ans der Rampe vor dem Exerzierschnppen hatte» 
stch der Krikgervereiu Tborn, Landwehrverei» 
Thorn n»d Kriegerverein Podaorz mit ihren 
Fahnen anfgestellt. Gegen V.12 Uhr reihten sich 
nach Beendigung des Gottesdienstes die an 
diesem theilgenommenen Mannschaften ,n die 
Truppeuausstelluna ein. Bald dan.a-b erschien der 
Gouverneur General der Infam ene Excellenz von 
Amann. welcher von der Mitte des Karrees aus 
eine kurze Ansprache, hielt. E r wies auf den 44. 
Geburtstag Sr. Mmeftat. der in seiner vollen 
Mauneskraft stehe. hin. bezeichnete den Kaiser 
als einen weisen Herrscher, als rechten Erben 
seiner Väter. als den Förderer des Dentschthnins, 
einen Herrscher, der bestrebt ist. den Friede» zu 
erhalten, erinnerte an das mit dem Fahneneide 
geleistete Gelöbniß unverbrüchlicher Treue und 
lieh seine Worte in einem dreimaligen Hnrrah 
auf Se. Majestät ansklingen, »vorauf die Musik 
mit der Nationalhymne einsetzte. Zu gleicher 
Zeit donnerte» von den Festnngswalleu am 
Leibitscher Thore die Geschütze, welche in 
kurzen Zwischeuränmen 101 Salutschuß lösten 
Exzellenz v. Amann schritt darauf die Front der 
Regimenter und der Militär vereine ab und gab 
seiner Freude Ausdruck, daß auch der Podgorzer 
Kriegerverein erschiene» war. DieFahuenkompaanie 
zog darauf im Parademarsch an Sr. Exzellenz 
nud den höchsten Osfnie.eu voniber und kurz vor 
'/.12 Uhr rückten die einzelnen TrnPPeutheile nach 
ihren Kasernen wieder ab. Die Parole des heutigen 
Tages lautete: „Es lebe Se. Maiestat der Kaiser 
und König.'- Vor den Thoren der Wilhelmskaserne 
hatte sich eine große Menschenmenge gestaut. Welche 
die abrückende Fahnenkoinpagnie begleitete, sodass 
die Kathariuen- und Elisabethstraße und weiter­
hin auch die Breitestraße wieder»»» ein iinßersi 
bewegtes Bild boten. Am Nachmittag wird das 
E z itt le  Festessen im Artnshofe stattfinden n»d 
am Abend werden die zahlreichen Manuschaftsfeste 
der einzelnen TrnPPeutheile unserer Garnison den 
Geburtstag S r. Majestät beschließen.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E i s e n b a h n  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g )  Versetzt: der Eisrnban- 
nnd Betriebsinspektor Boß in Gleiwitz nach 
Bromberg zur Wahrnehmung der Geschälte eines 
Lirektiousmitgliedes. Die Prüfung bestanden: 
-»in Gnterexpedienten: der Stationsassistent Unruh 
aus Thor». Ernannt: der geprüfte Lokomotwheizer 
Schroeder in Thorn zum Lokomotivheizer.
^  « . Per sonal i en  aus  dem Krei se Thorn. )

b bat den Landwirth Pyka 
als Gutsborsteherftellvertreter für den Gntsbezirk 
Eiemo» bestätigt.

— (Der  Ostdeut sche S t r o m - u n d  B i n ­
n e n s c h i f f e r v e r e i n )  hielt am Freitag seine 
6. Generalversammlung in Danzig ab. Der Verein 
zählt 107 Mitglieder. Die wesentlichste Angelegen­
heit, die den Verein im letzten Jahre beschäftigt 
hat, war die beabsichtigte allgemeine Erhöhung 
der Hafenabgabe», gegen die sich der Verein mit 
alle» Kräfte» gesträubt hat. Es ist denn auch 
bei den alten Sätzen geblieben. Ans Thorn lag 
die Mittheilung vor. daß die dortige Wafferban- 
»»pektion die Schiffbarmachnng der Drewenz bis 
Leibitsch beabsichtige. Es wird gebeten, durch ein 
Gesuch an den Oberpräsidenten die Sache kräftig 
»» nnterftütze». Als Mitglieder des Vorstandes 
wurden gewählt die Herren Stranß-Danzig (Bors.), 
Greiser-Danzig. Voigt-Danzig und Ulm-Thorn. 
Die beiden bisherigen Vorstandsmitglieder Riegel 
und Groß wurden zn Ehrenmitgliedern ernannt. 
Herr Rochlitz-Thorn bedanerte sehr, daß die Schif- 
serschnle in Danzig. die im Osten feit zwei Jahren 
etwas schaffe» wolle, was der Westen schon seit 
vier Jahren besitze, so schwach besucht werde. Im  
Vorige» Jahre hätte» von etwa 200 Schiffern 54. 
in diesem Jahre nur einige 20 Schiffer die Schule 
besucht. Gehe das so weiter, so dürste diese 
segensreiche Fortbildiiiigsanstalt bald eingehe». 
Die Mitglieder wurde» ermahut, in ihre» Kreisen 
für stärkeren Besuch der Schule zu sorgen. Weitere 
Wünsche betrafen die Verbesserung der Ufrrver- 
hältuiffe an der Grandenzer Brücke. Bedauert 
wurde, daß die Binueuschiffervereine sich nicht 
enger zusammenschließe», „m eine allgemeine Ver­
besserung ihrer Lage zu erstreben. Für alle mög­
lichen Interessengruppe» würde, wie Herr Ulm- 
Thor» ausführte, ftaatlicherseitS Unterstützung 
Sewährt, auch für die Verbesserung nnd Regnlirung 
der Stromläufe werde alles mögliche gethan, so 
Millionen in die Weichsel geworfen. Was geschehe 
aber für die Schiffer? Nichts, trotzdem ihre Lage 
»Mmer drückender werde. I » ,  gleichen Sinne 
sprachen die Herren Rabowski-Danzig nnd Wojahn- 
Troyl. ES wurde beschlossen, noch eine General­
versammlung einzuberufen in der ausschließlich 
über eine Eingabe an tue Staatsregierung berathen 
werden soll wegen der traurigen Lage der Fracht- 
Verhältnisse, der Strom- und Hafenabgaben und 
wegen Verlängerung der bestehenden Handels- 
Verträge.
briN. «Die F r i ed r i ch  Wi l h e l m- Sch ü t ze n -  
den m -.Schaft) feierte am Sonnabend Abend.,» 
erst.» 2'Men ihres Heims, des Schützenhauses, rhr 
Kn,,?» ^ksjghriges Winterveranügeu bestehend ni 
k , M "  "nd Tanz. Wohl infolge der Festlich- 
wör des Geburtstages S r. Majestät
das Besuch nicht sehr zahlreich, doch verlief 

dessen»,«geachtet wie im intimen 
21 er hat »"Ne recht gemüthlich. Die Kapelle der 
gestellt, d as  Programm zusammen

wa» sich im klein«, s:»A*aen *2 Uhr vereinigte

W E L L ' " " " ° «  « «

— (Den deutsche B l a u k r e u z v e r e i n )  hält 
morgen Dienstag abends 7'/, Uhr eine Versamm­
lung im Konstrmattdcnsaal des uenstädt. evange­
lischen Pfarrhauses (an der Garuisonkirche) ab. 
für welche ein Bortrag des Evangelisten Hoff 
ans Rödersdorf Ostpr. ansteht.

— ( Da s  Kr i e g s g e r i c h t )  vernrtheilte am 
Sonnabend den Unteroffizier Max Melerski von 
der 5. Kompagnie Infanterie-Regiments Nr. 2l 
wegen Ungehorsams und »nerlanbter Entfernung 
zn sechs Monaten Gefängniß und znr Degradation. 
Am Shlvesterabcnd war dem Melerski ei» nach­
gesuchter Urlaub bis zum Wecken abgeschlagen 
worden. Trotzdem verließ er das Kaserneinent 
und verbrachte die Nacht in verschiedenen Lokalen. 
Da er auch am Neujahrstage sich ohne Erlaubniß 
znr S tadt begeben hatte, ertheilte ihm Ober­
leutnant M. den ansdrücklichen Befehl, bis anf 
weiteres die Kaserne nicht zn verlasse». Dennoch 
ging er schon am nächsten Tage wieder zur Stadt. 
— Der Kanonier Karl Zabel von der 1. Kom­
pagnie 15. Artillerie Regiments hatte sich wegen 
Fahnenflucht zu verantworten. Am 10. Dezember 
v. J s- rückte er aus nnd kam anf seiner Wande­
rung bis zniii Dorfe Grätz a. d. Weichsel. Hier 
wollte er in einer Schmue des Besitzers Wind­
müller übernachten, wurde aber entdeckt lind zum 
Gemeindevorsteher Beier geführt. Diesem gegen­
über legte er stch anfangs einen falschen Namen 
bei »nd gestand erst später, daß er desertirt sei. 
Das Kriegsgericht vernrtheilte ihn zu 4 Wochen 
strengem Arrest nnd einer Woche Haft.

— (Von der  Weichsel.) Ans Warschau wird 
telegraphisch gcmeidet: Wasscrftand gestern 2.30 
Mtr.. heute 2.35 M tr.

„" Mvcker, 27. Januar. (Eine Kaiser sgebnrts 
tagsseier) veranstaltete gestern im Schützeuhans 
saale die hiesige Fortbildnngsschnle. Nachdem der 
Leiter der Schule, Herr Hanptlehrer Schulz, die 
zahlreich erschienene» Festtheiliichiner begrüßt 
hatte, wurde die Feier durch den gemeinschaftlichen 
Gesang: „Großer Gott. wir loben dich" eingeleitet. 
Hierauf trug das lOjälnige Töcbteichen des Herrn 
Lehrer Wagner ein schönes Gedicht vor. Die 
Festrede hielt Herr Hanptlehrer Schwarz. Im  
weitere» Verlauf der Feier wechselten Dekla­
mationen. Gesanasvorträge nnd Theater, deren 
Einübung sich besonders die Herren Lehrer Wagner 
und Heiland hatten angelegen sein lassen, seitens 
der Foitbildnngsschüler miteinander ab. Den 
Schluß der Darbietungen bildeten sechs wohlge- 
lungene lebende Bilder, zn denen ein Schüler den 
erläuternden Text sprach. Die Leistungen der 
junge» Leute, die mit großem Beifall aufge­
nommen wurden, verdienen lobende Anerkennung. 
Herr Gemeindevorsteher Falkenberg dankte zum 
Schluß allen, die zi»n Gelingen der Feier beige­
tragen, »nd richtete an die Schüler Worte der 
Anfmilnternng. M it dem gemeinschaftlichen Liede: 
„Ich bete an die Macht der Liebe" endigte gegen 
9 Uhr abends die würdige Feier.

Podgvrz. 25. Januar. (Jagdergebniß.) An? 
der Treibjagd, die Nefsaner Besitzer am Mittwoch 
anf dem Groß-Nessauer Jagdterra!» veranstalteten, 
wurde» erlegt: 23 Hasen. 2 Füchse. 4 Rehe nnd 1 
Hirsch. 5 Schützen nnd 8 Treiber betheiligten sich 
an der Jagd. Jagdkönig wurde Herr Pansegrau- 
Gr.-Nefiau mit 17 Hase».

>che» Kapelle, M usikdirektor R obert Eckert, 
seine»» Leben dadurch ein Ende, daß er sich 
die P u lsa d ern  an beiden Arm en und die 
G urgel durchschnitt. D er  betrübende F a ll  
ruft in  der B ürgerschaft allgem eine T h e il­
nahme hervor. F in an zie lle  Schw ierigkeiten, 
durch die vor zehn M on a ten  seitens der 
S ta d t  vorgenom m ene G ründung eines neuen  
größeren Orchesters verursacht, werden a llg e­
mein a ls  M o tiv  des Selb stm ord es angesehen. 
—  I n  H annover erschoß sich D onnerstag  
N achm ittag der 22jährige M atrose G eorg  
B rem er in  der E ilenriede, nachdem er in 
kurzer Z eit sein E rbtheil in  Höhe von  
12 0 0 0  M ark dnrchgebracht hatte.

( I n  d e m  B  e l  e i d i g n n g s  v r o z e ß) 
gegen Chefredakteur Posse und D r. m eä. 
Schulze in Köln w urde nach V crnehuiniig  
der A ngeklagte» und längerem  Zeuge,»verhör 
die W eiterverhaiid lttiig  auf S on n ab en d  V o r­
m ittag  vertag t. I m  Laufe des Son n ab en d  
V o rm ittag  w urde das B ew eisverfah ren  ge­
schlossen. D er  S ta a ts n n w a lt  beantragte  
unter A ufrechterhaltung der Anklage gegen  
Schulze, w e il er Wider besseres W isse» un­
w ahre Thatsachen behauptet, 9 0 0  M ark, 
gegen Posse, w e il er nicht erw eislich  w ahre  
Thatsachen verbreitet, 4 0 0  M ark Geldstrafe. 
D ie V ertheid iger w o llte»  beiden A ngeklagten  
den Schlitz des 8 193 zugesprochen wissen. 
D a s  Gericht befand die A ngeklagte,, für 
schuldig und vernrtheilte den Chefredakteur 
der „Kölnischen Zeitung" Ernst Posse zu 
3 0 0  M ark Geldstrafe und dei» Angeklagten  
Schulze zu 150  M k. G eldstrafe und T ra gn n g  
der Kosten.

( E i n  s e l t e n e s  I n  b i l a u  »») feierte der 
W irth  Heinrich K nierim  in P irm a sen s. Herr  
K nierim  hatte nämlich d as „V ergnügen", sei» 
25. Kind in die R egister des S ta n d e sa m ts  
eintragen  zn lassen. 18  von diesem V ierte l 
hundert stammen von  der ersten, 7 von der 
zw eiten F ra u . 11 davon leben. D er V a ter-  
jub ilar steht im  5 0 . L ebensjahre.

( L e p r a . )  A u s F rankenthal in Bayer», 
w ird  gem eld et: A n zw ei a u s  B ergzabern
hier angekom menen, a n s  der P fa lz  gebürtigen  
M än n ern , die lan ge  in  Am erika gew eilt  
haben, w urden bei ihrer E in lieferung in  die 
Fraukenthaler K reiskrankenanstalt Lepra- 
bazillen  festgestellt.

( G e w i t t e r  i m  I  a n n a r .) Am  S o n n  
abend Abend gegen 7 U hr entlud sich in  
M ünchen ein h eftiges G ew itter  m it Schnee­
treiben.

( D e r  U r s p r u n g  d e s  R a s i r e u s . )  
I n  einem  A rtikel über „ H aarige A u s  
schmiicknngen und ihre Kenntniß" stellt W . 
S h a w  S p a r r o w  im  „M a ga zin e  of A rt"  die 
T heorie anf, daß der U rsprung des R asiren s  
in dem p rim itive»  Brauch des A n n ia len s des 
K örpers zu suchen ist. M a »  kau» annehm e», 
daß S tä m m e, die sich bem alten , ihre H aut- 
zierde nicht durch einen H aarschleier ver­
bergen lassen w ollten . D ah er entfernten sie 
die ärgerlichen D in ger , und ihre buntfarb igen  
Körper w urden die erste öffentliche A u s­
stellung einer roh realistischen Kunst. D ie  
p rim itive»  R astrgeräthe, w ie Rastrmesser a u s  
Obsidian existirten früher a ls  a lle  Jnstrn -  
m ente, die dazn dienten, das H a ar ordentlich

M auiliasaltiaes.
( V o r  d e r  B r e s l a u e r  S t r a f ­

k a m m e r )  w urde am F re ita g  ein A rbeiter  
Poleschke Wege» B etru g es  zn anderthalb  
J ah ren  G efängniß  verurtheilt. A ls  der V er- 
urtheilte abgeführt w erden sollte, zog er 
einen R evolver, um auf die Richter zu  
schießen; ein G erichtsdiener entriß ihm  jedoch 
die W affe, die dann von  einem Beisitzer ent­
laden w urde.

( U n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b . )  D er  
N aturheilknndige Lindekuh in  B er lin  hatte  
in m ehreren B lä tte rn  bekannt machen lassen.
daß er Unterleibsleide», Blase»-. Harn- und ^  ^ ......
Nierenleiden heile, selbst in solchen Fällen, zu machen. D er prähistorische Jager-K u »stler  
w enn alle Hilfe vergeblich schien. D ie  j m ag ^ s  auch nöthig  gehabt haben, Gesicht
Aerztekammer der P ro v in z  B randenburg  
stellte S tr a fa n tr a g  wegen unlauteren W ett­
bew erbs. D er  G erichtshof vernrtheilte den 
A ngeklagten zu einer Geldstrafe von 5 0  M k.

( B e r l i n e r  , T a f e l f r e n d e n " )  W a s  
in B e r lin  gegessen w ird , zeigen verschiedene 
Vorkommnisse a u s  den letzten drei T agen , 
die g egen w ärtig  die P o liz e i  beschäftigen. 
E in  A rbeiter bestellte in einer D estilla tion  
einen K albskopf. W ährend deS Essens 
erregte die S chädelb ildnng seine Aufmerksam  
keil. E r  begab sich m it dem Kopf nach dem  
Deutschen Thierschutz-Verein, und der dort 
anwesende T h ierarzt stellte fest, daß der 
.K albskopf"  früher an dem Körper e in es  
H undes gesessen hatte. D arau s erstattete der 
M a n n  A nzeige bei der P o liz e i. A m  fo lgen ­
den T a ge bestellte ein M a n n  in einer  
B er lin er  W irthschaft eine Hasenkeule. S ie  
kam dem Gaste verdächtig v or , er brachte 
sie znr P o liz e i, und diese ließ feststellen, 
daß d a s  B e in  jeden fa lls n iem a ls  einem  
Hasen angehört hatte. O b e s  von  einem  
Hund oder einer Katze stam m te, blieb u n en t­
schieden. An demselben T a g e  kaufte eine 
F rau  bei einem  R in d - «nd Schweineschlächter 
ein P fu nd  R in d er-S ch m orb rate» . D a  ihr die 
Größe des R in d erv ierte ls , von  dem der 
B ra ten  abgeschnitten w nrde. auffiel, brachte 
sie ihren E inkauf einen» P o lize i-T h iera rz t. 
)er ihn a ls  Pferdefleisch feststellte. I n  einem  
W agen der S ta d tb a h n  endlich w urde am  
Freitag ein  ausgeschlachtetes und abgezogenes  
T h ier gefunden und nach dem D ep ot des  
Deutschen Thierschntz-Vereins gebracht, w o  
der T h ierarzt erklärte, daß d as Fnndstück ein  
zum B ra ten  zurechtgemachter „Dachhase* sei. 
G uten  A p p etit!

( S e l b s t m o r d e . )  Z u  B ielefeld  machte 
am  D ienstag der frühere L eiter der städti-

und Kops zu rasiren, w e il wehende B ä rte  
und la n g e s  H aar sich in  S trau ch  und Busch 
verfangen  konnten, w enn er am  B oden  nach 
seiner gefährlichen B en te  kroch.

( T a b l o i d » R e s t a n r a n t s )  nennen sich 
die neuesten K ultnrerzengnisse in N ew york. 
E s  sind dort angeblich vor kurzem zw ei der­
artige W irth sh äu ser  eröffnet worden» die 
ein groß es Geschäft machen. A lle N ahrnngS-  
m ittel w erden dort in  konzentrischer F orm  
verabreicht, d. h. a ls  P astillen  oder Kapseln. 
E ine T a b lo id -M a h lze it  dauert, w enn m an  
sich Z e it  lä ß t, nicht län ger a ls  3  M in u ten , 
da m an eben nur ein p aar  kleine Täfelchen  
oder Kügelchen h innnter zu schlucken braucht, 
nm die nöthige M en ge von N ährstoff zu sich 
zu nehm en. D ie  R estau ra n ts solle» von  
G eschäftsleuten v ie l besucht werden» die eine 
solche E rnährnng einem hastig verschlungene»  
M a h l gewöhnlicher A rt vorziehen.

( E h e n  a u f  P r o b e . )  M it  dem 1. J a ­
nuar ist für d a s  F am ilienrecht des S ta a te s  
N ew york eine eigenthüm liche Einrichtung in - 
kraft getreten . D a s  neue Gesetz führt näm ­
lich a ls  erlaubte F orm  der Eheschließung den 
von zw ei Z eugen und einem N o ta r  abge­
schlossenen schriftlichen P r iv a tv e r tra g  ein , 
w enn die E rsch ließ en d en  es nicht unterlassen, 
das n otariell beglaubigte V ertragsi»str»m ei»t  
binnen sechs M on aten  vom T age seiner 
Unterzeichnung beim Stadtschreiber zur R e-  
gistrirung einzureichen. Unterlassen sie e s , 
dann erkennt d as Gesetz keine stattgefnndene 
legale Eheschließung an, und die P a r te ien  
sind dann offenbar auch berechtigt, a ls  ledige  
P erson en  eine neue Ehe einzugehen. A lle  
haben es auf diese W eise in  der H and, eine 
—  Ehe anf P ro b e  ein zu gehen; gefä llt e s  
ihnen, so lassen sie vor A b lau f von sechs 
M on a ten  ihren K ontrakt im R athhanse re-

gistrircn; gefällt es ihnen dagegen nicht, so 
gehen sie einfach w ieder anseina iider, den» 
)er Kontrakt, der sie bindet, verliert schon 
sechs M on a te  nach erfolgten , Abschluß seine 
rechtsverbindliche K raft.

"  Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 2 7 . J a n u a r . D er  „Ostpr. 

Ztg."  zufolge w urde F rh r. v . d. Goltz, 
bisher Chef des In g e n ie u r - nud P ion ierk orp s  
und Generalinspektenr der Festungen, zum  
Kom m andeur des 1. A rm eekorps ernannt 
„nd der b ish erige Kom m aiidenr G eneral 
der In fa n te r ie  G raf Finck von Finckeustein 
unter S te llu n g  u la  su its  des G arde-Jäger»  
b ata illo n s znr D isp osition  gestellt.

K önigsberg, 2 7 . J a u n a r . D er N eich stags-  
abgeordnete G raf vo»  Klilikowström-Korklack 
ist gestern M orgen  in  B er lin  nach lange»»  
Leiden gestorben. D ie  Beisetzung erfo lgt in  
Korklack.

P illa » , 2 7 . J a n u a r . D erschw edischeBergungs- 
dampser „B elos"  w ill  bei gutem  W etter  
versuchen, den bei N orden,» gestrandeten  
deutschen D am pfer „Lonise" abzubringen, 
nachdem die Leckage durch Taucher gelichtet 
w orden ist. V on  der Assekuranz sind für die 
Versuche, ob sie gelinge», oder nicht, 2 0 0 0  M k. 
b ew illig t w orden.

B er lin , 26 . J a n u a r . S e .  M ajestä t der 
K aiser und der P r in z  vo»  W a le s  verw eilten  
b is 3  Uhr im  Kaseruem ent des 1 . Garde» 
D ra go n er-R eg im en ts. D an n  begleitete der 
Kaiser den P rin zen  zum P o tsd a m e r  
B ah n h of. D er  Kaiser unternahm  eine 
S p azierfah rt und kehrte dann in  d as könig­
liche Schloß  zurück. D er  P r in z  fuhr nach 
P o tsd a m  «nd legte dort im  M ausoleum  
Kranze nieder. —  B e i dein heutigen  F rü h ­
stück im  Ofsizierkasino des G arde-D ragoner»  
R eg im en ts  brachte S e . M ajestät d as  Hoch 
auf den K önig Eduard und im  Anschlüsse 
hieran d asjen ige des P rin zen  von W a le s  
a n s . D er  P r in z  von W a le s  dankte. —  
S e . M ajestät der K aiser ernannte heute 
den P rin zen  von  W a le s  zum Chef deS 
K ürassier-R egim ents G raf G eßler (R h ei­
nisches) N r . 8 .

B er lin , 2 7 . J a n u a r . D er  G eb u rtsta g  des 
K aisers w urde heute M orgen  8  Uhr durch 
den von  der K uppelgallerie des Schlosses ge­
blasenen C horal „Lobe de» Herrn" einge­
le itet. G leichzeitig erfolgte d as große Wecken. 
Oeffentliche nnd p rivate G ebäude hatten  reich 
geflaggt. D ie  S tr a ß e  U nter de» Linden und 
die Um gegend des S ch laffes w urden  von  
einer zahlreichen M en ge durchflutet. D er  
Kaiser em pfing nm 8^/, Uhr die Glückwünsche 
der engeren F a m ilie , darauf d iejenigen deS 
engere» H ofes, des H au p tq u artiers, der 
K abinetschefs und die G ratu la tion en  der 
P rin zen  „nd Prinzessinnen, der Fürstlichkeiten  
»nd der obersten Hofchargen. D a s  W etter  
ist prächtig.

Tanger. 26. Januar. Der österreichisch ungari­
sche Kreuzer „Panther" ist hier eingetroffen nnd 
geht morgen nach Rabat weiter. Er führt an  
Bord eine österreichische Mission, welche sich -nm  
S u ltan  begiebt. S e it  60 Jahren ist dies die erste 
österreichische Misston. die z»m S u lta n  von M a- 
rottn entsandt wird. ___

verantwortlich fttr den Inhalt: Heinr. Warrmanu in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
._______________________ >27. Jan.I25. Jan .

Tend. Fondsbörse: —. !
Russische Banknote» P. Kassa 216-00 216 20
Warschau 8 T age..................  — —
Orsterreichische Banknoten . 85 -  30 85 -25  
Preußische Konsols 3 "/« . . 91-20 91-10
Preußische Konsols 3 ' / . .  >01-90 101 80 
Preiißische Konsols 3'/,"/« . 101-90 ,01 80 
Dentsche ReichSanlcihe 3°/, . 91—30 90-10
Deutsche Reichst,,,leihe 3'/,"/« 102 -10 102 10 
Weßrsr. Pfaildbr. 3°/« »e»I. U. 88 70 88 60
Weftpr.Pfa,idbr.g'/."/° „ .  98 50 98 60
Posener Pfaildbriese 3'/»"/, . 98 - 70 99 00

„ „ 4«/. . . 103-20 ,03—10
Pott,Ische Pfandbriefe 4'/."/» — 98 40
Tiirk. 1«/« Anleihe 6 . . .  28 - 00 27- 60
Italienische Rente 4"/«. . . 100-80 100 - 80 
NiiNlä». Rente v. ,804 4"/, . 82 - 50 82 50
Diskon. K»»!»»aiidit-Authe»l« »86 50 186-00 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 200-00 —
Harpener Bergw -Aktteii . . ,67— 20 ,63—60 
Lainahütte-Aktieii. . . . 203-00 201-50
Nordd. Kreditanstalt-Aktie». 104—20 —
Thorner Stadtanleihe 3'/»"/» — —

Weizen: Lvko in Newh.März. . 87'/. 87"/.
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 33-50 33-70

Weizen M a i ........................... 170-00 170-50
„ J u l i ..............................  170-50 170-50
„ August............................. — —

Roggen M a i ..............................  147-00 146—50
- 3»ll - .........................  147-25 147-00
.  A ugust............................ — —

Bank-Disko,,r 3'/, pCt.. LoindardzluSfnb 4'/. p«t. 
Privat-Disko», 2 vCt.. London. Diskont 3'/, vCt.

B e r l i n ,  27. Januar. (SpiritiiSbericht.) 70 er 
33.50 Mk. Umsatz 28000 Liter, so er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  27. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 38 inländische. 67 russische Waggons.

Dienstag den 28. Januar 1902.
Mädchenschule zu Mocker: Abends 7'/. Uhr: Bibel- 

stunde. Pfarrer Heuer. Apostelgeschichte Ka­
pitel 21.

Mittwoch den 29. Januar 1902.
Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Abends '/,8 Uhr: 

Bibelstnnder Pastor Wohlgemuth.
Evangel. Gemeinde ,u Podgvrz: Abends '/»8 Uhr: 

Bibelstunde im Konfirmandenzimmer. Pfarrer 
Endeman».



Heute früh traf ein kräftiges M ä d e l ein. 

Thorn ,  27. Januar 1902.

E «cynwve und Frcu

ergebeust an
T h o r n ,  27. Januar 1902

Ztabsarrt 0k. HällA unä ^läN
geb. siabermann.

S itzung der
S la d tv e ro rd n rtk u -U e rs a i»  m lim g

am
M ittw o c h  den SS. J a n u a r  1SVS,

nackm ittngtz 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Antworten der Allerhöchsten Herr­

schaften auf die Neujahrsglück­
wünsche,

2. Nachbewillignng von M itte ln bei 
Titel IV, Pos. 2 des Stadt- 
schttlenetals (Knabenmittelschnle),

3. Regulativ über Gewährung von 
Tagegeldern, Reisekosten und Um- 
zngskosten der Magistratsmit­
glieder und der städt. Beamten, 
sowie Tagegelder und Reisekosten 
für Stadtverordnete und Depn- 
tationsmitglieder,

4. Beleihung des Grundstücks A lt­
stadt Nr. 12,

5. Haushaltsplan für die Ver­
waltung des Artusftists für 1. 
A pril 1902/03,

6. Haushaltsplan für die Stadt- 
schulenkasse für 1. Aprl 1902/03,

7. Neuwahl des Steuer-ausschusses 
für die Rechnungsjahre 1902, 
1903, 1904,

8. Regelung des Kaufbetrages für 
das Swierczyner Waldgrundstück 
Nr. 11,

9. Rechnung der Stadtschulenkasse 
für das Rechnungsjahr 1900,

10. Nachbewillignng von M itteln bei 
Titel I d, Pos. 13 des Kämmerei­
etats für 190!,

11. Haushaltsplan der Uferverwaltung 
für April 1902/03,

12. Vertragsverläugerung über Ge­
stellung von Fuhrwerken für M i­
litärtransporte,

13. Bewilligung einer Gnadenpension,
14. ein Uttterstützungsgesuch,
15. Bewilligung einer Umzngskosten- 

entschädigung,
16. ein Pensioniruttgsgesuch,
17. Rückerstattung bezw. Verrechnung 

von Schulgeld,
16. Besetzung einer Lehrerinstelle an 

der 1. Gemeindeschute,
19. Verlängerung des Vertrages über

Verpachtung des östlich in der 
Nähe des Culmer Thores ge­
legenen Thurmes,

20. Übertragung des Pachtvertrages 
über Miethung des Rathhausge­
wölbes Nr. 20,

21. Verlängerung des Vertrages über 
Verpachtung des Rathhausge- 
wölbes Nr. 13/14,

22. desgleichen Nr. 6,
23. desgleichen Nr. 15,
24. Lieferung der Randsteine zu

Meinschlag für die städtischen 
Chausseen,

25. Nachbewillignng von M itteln bei 
T itel IV, Pos. 4 des Stadt­
schulen - Etats (Bürgermädchen­
schule),

26. Verpachtung der Ufer-und Pfahl­
gelderhebung,

27. Bau eines Fortbildungsschnlge- 
bäudes,

26. Nachbewillignng von M itteln bei 
T ite l V I, Pos. 3 des Stadt- 
schulenetats (Knabenmittelschnle),

29. eine Sache zu geheimer Ver­
handlung.

Thorn den 24. Januar 1902. 
iürr Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
Loelkke.

Berdmgnilg.
Es soll der Ban von 9 W ärter- 

häuser» auf der Stricke Thorn- 
Culmsee ausschl. der Lieferung 
von Ziegelsteine». Kalk, Sand 
und Zement nnd zwar im ganze» 
oder getheilt vergehe» werden.

Berdingnunsanschläge sind von 
der unterzeichneten Inspektion 
zum Breise vo» 1.00 M k. zu be­
ziehen: daselbst können auch die 
Zeichnungen eingesehen werde».

D ie Eröffnung der Angebote 
findet am 10 Februar, vorm ittags 
10 Uhr. statt. Znschlagsrist 3 
Wochen.

Thor» den 25. Ja nua r 1902.
Betriebsinspektion 1.
Brombergerstr.

1. Etage, 6—7 Zimm., Stallnng rc. 
zu vermiethen. Näheres

B rom b erg e rs tr. SO, pt., r. 
D k ine  W o h n u n g , bestehend aus 1 
^  Stube, Küche nnd Alkoven, ist vom 
1. A pril cr. -u vermiethen. V . L W is - 
muack, Heiligegeiststr. 13, 1.

Bekanntmachung.

oet Dorf Leibitsch.

werden.
Thorn den 25. Januar 1902.

Der Magistrat.__

NttdiWIMMMk.

sollen vergeben werden.

erhöhten Fußgä 
ausgebaut werden.

werde».

reiche».
Thor» den 24. Ja nua r 1902.

Der Landrath 
des Landkreises Thorn.
Bekanntmachung.

der fü r das

Einsicht ausliegen.
Desgleichen ist nm 11 t  

Term in zur Vergebung der B r  
reste. Knochen. Kiichenabgm 
nnd des alten Lagerstrohes.

GiltliisoiiliiMttli Thor«.

Pserist-Verklillf.

Kaserne:

gegen Vaarzahlttug verkauft. 
Thorn  den 27. Ja n u a r 1902.

Manen-Regimeut

HchmklUls.

von iii'ttags 10 Uhr,

Bedarf.
Der Oberförster.

I i 0 8 «
zu verkaufen. v a u b o n ,

abzugeben.
Erneuerungsfrist bis 4. Februar.
o n so ko ro M rK -, B riesen W p r

Königl. Lotterie-Eiunehmer.

Brennholz,
Kß. L v k v iM o i',  Bangefchäst,

Brombergerstraße 66.

Als Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hanse

L U issds tk  O ko rkon vsk i,
Mocker. Lindenstr. 23.

Luche für meine Tochter, aus guter 
Familie, 17 Jahre alt, eine Stelle zur 
E r le rn u n g  der W irthscha ft bei 
Familienanschluß. Angebote unter K . 

an die Geschäftsst. dieser Zeitung.
W ir th in n e n , Kochmamsell,

Stubenmädchen, perf. Köchin, 
Dienstmädchen, .Kutscher, H ans- 

! diener, sämmtliche mit guten Zeng- 
 ̂ tt.ssen, empfiehlt

VVandtl Oninle/.vuLlia, 
Slelleilverntt.ttserin. Thorn.Jnnkerstr.1.-

S auberes A nfwartenrädchen
für den ganzen Tag wird verlangt

Schnhmacherstraße 1, II.
O rden tliche  A u fw ä r te r iu  wird 

verlangt Schuhmacherstr. liim; m ...
kann sich melden

B ie rv e r la g  im  Nathhanse.

K e t z r i i n g e
können eintreten bei

0 .  K o o rn s n , Tischlermeister.Einen Lnnfbnrschen
verlangt 8ell»?sicko>'.

Meinen über 1^2 Morgen großen 
O bstgarten mit den edelsten Obst­
sorten und großen S pa rge lan la gen , 
dicht an der Stadt gelegen, beabsichtige 
ich zu verkaufen.

t t .  Lvknoickop, Thorn.20 WO Mk.,
auch getheilt, auf sichere Hypothek zu 
vergeben durch

V. » in r -  Schillerstraße 6.16000 Mark,
hinter Bankgeld, zn 5"/o sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
ä 5Vo- auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zu zediren gesucht. 
Angebote unter 2s. 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Angeb. erb. n. L . k .  an die Geschäftsst.3000 Mk.
von sogleich zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

» s o o  M k . gegen Sicherheit auf 
Schuldschein oder Wechsel bei uionall. 
Abzahlung von 100 Mk. ges. Ang.

« .  S« i. d. Geschäftsstelle d. 
sitg. erb.

Zirka 60 Scbock

Slltt, lllWt Korbwkihttl
hat billigst abzugeben L-uätvxkorrsIkr, 

Thor». Bäckerstr. 3.Fortzitgshalver
verschiedene fast neue M ö b e l u. a. 
in. bitt. zu verkaufen S chn lstr. V, II.Hin Pusten Feldsteine
steht zum Verkauf. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

I n  Glanchan bei Cnlm- 
see decken die Belgier- 
Hengste „Lord" und 
„Mouton de W ar" sowie 
der Trakehner Hengst 
„M oritz " fremde gesunde 
Stuten. Deckgeld 15 Mark.

Druck!
Seit längerer Zeit hatte ich mit 

großer Nervenschwäche und Blntarmnth 
zn kämpfen. Beständige Eingenommen­
heit des Kopfes, wie betrunken, Angst­
gefühle, Schmerzen in allen Gliedern, 
ein innerliches Brennen im Magen 
nnd Leib, daß ich fast nichts essen 
konnte, plagten mich. Da alle Heil- 
versuche erfolglos blieben, wandte ich 
mich auf Empfehlung einer Besitzers- 
fran aus Grieben auch schriftlich an 
Herrn / l .  POston, D resden , O stra - 
allee V. Mein Leiden besserte sich 
bei einfachster Behandlung sofort und 
jetzt kann ich für Heilung aller Be­
schwerden meinen innigsten Dank ans- 
sprechen und fühle mich wie von 
neuem geboren. .
Uran X v m k o  in Jnrgartschen 
per Trempen (Kreis Darkehmen).»inriiMdes mksiik:
1 Kleiderschrank,
2 Kiichenschriinke,
2 Nähmaschinen,
1 Bettstelle mit Matratze, 

eis. Ofen u. div. Tische, 
Lampe», Wäsche rc. 

Ww. ^rit-A lo tte rie .
Gntc overschtesischeNoblen ̂

giebt preiswerth ab

S o s t l o l L S I ' ,
Baderstraße 1 4 .

E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

Verein deutscher Katholiken.
Kel!uri8t»l>8lejer 8r. U«8 llri8er8

»llU » ö i iW
Dienstag den 28., abends 8 Uhr.

bei H iv o la L .

Ls ist mir Keluntzen, für den 2 0 . k'obrusr äsn russiseben 
OeiKenkünstler

läkxsnäkr ketselwikoff
nvä dessen Prau

Ulli k6t8kll»iltoir
für ein Ooneert 2 N gewinnen, das ein musllcsilsvßvs kreigni'88 äer äies- 
MüriZen Saison werden dürfte, umsomeür als ketsobnikotk unbe­
stritten eines der grü»s«vi, boigvngonSos Oogenwart ist
„ N i t  e in e r v o l lk o m m e n e n ,  n in k e lo s e u / k e e k n ik  v e re in iK t 
s ied  be i iln n  e in  n u n ü o iv o l l  s l i n d l v n i le r ,  g ro s s e r ' u n ä  
v ^ e ie lie i' ^ o n -  m i t  n a i 'te i ' I n n ig k e i t  e in  k e u iig e 8  ^ v m V v r a -  

m e n t . "  (L iu s . ^ o e l ie n s o Iu M .)
Vorwerlcnvßen für Larten (3, 2 u. 1 M .)  2U diesem Oonoert 

nimmt evtASAen die NnsikalienbandlnnS von M sllo r I,sm dsek.

!!- I»I«

!!!!!> Vssieill-jiNtalt
offerirt zu deu bevorstehenden M asken- und Kostümfestlichkeiten
sehr geschmackvolle und interessante

» M b « - «. U m «
in nach vielen Hunderten zählender Aktswahl.

Zu Festanfftthrmigen übernehme ganze Ausstattungen.
Hnndriilen- Lostiime 2U zeiiem Ze  ̂iinsekten kreise.

Neue Kostüme werden in meinem Atelier täglich angefertigt.

«U. Thorn,
e u tm e rs irs s s e  13.

vr. iVguelig««̂  Mmlisil- ««0 >i«sg«8ls!t
im Soolbad Jnowrazlaw.

V orrü x l. L ln rie ü tun xvu . Lirissixo k re ise .

Alk UtklttllstHltll KrmUl//itett̂ SchwächezuM
z M

II« SO

Pfund 8  Pf.,

giitköcheiillt Erbse»
Pfund 10 Pf.,

r « i n s t .  t ü r N .

Pflaumenmus
Psund SS Pf..

Zentner SS M I.

fellx 8rM«8U.
Neustadt. Markt U .

stobei;
zu jeder Tageszeit zn haben bei

«M  L belisib«.
Elisabethstr. 16, Ecke Strobandstraße.

Fernsprecher 101.________

Wttlltz. gktltle Wskll.
N .  N s u s o l i .

6o!Mche
in sortirten Größen sind preiswerth 
zu haben bei

S u s ts v  « a y s e , Breitestr. 6.
Beste anerkannte

Bohnermasse,
k Pfund 1 Mark, empfiehlt

_____  I V l s ^ e r .

Täglich wird sauber Wäsche aus 
Wunsch geplättet

Schuhmacherstr. 2 ,  1, r.

Pckil, PserbHGl,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und kolikfrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

d i W M c h - ,  "  . .  '

«jkWntz-n.ßifnimMch
kmit llstmiki',

S»S«s« W-Itvr.

8«)k« «ii Msm«,
ferner die erste E tage und kleine 
W o h n u n g  sind vom 1. A pril zn 
vermiethen C u lm e r strahe 1A.

kieseriies Klvbeiihvlz
habe aus der Stadtforst Barbarkeu 
preiswerth abzugeben.

< A .  8 o p x » ^ ^ t ,
Bachestratze IV .

Stehen Sie auf
dem Standpunkte, sich eine sichere und 
lohnende Existenz zu verschaffe», so

setzen Sie sich
mit der reuommirten Fabrik von

k l i t ?  U M s t  Hof-Göhlenau bei
H U I  N 6 U Ü V  Friedland, Bez. Breslan, 

in Verbindung und

legen Sie sich
die Vertretung dieser weltbekannten 
Fabrik v. H o lz ro n le a n x , Ja lous ien , 
N o ltläd en , Nollschntzwanden zu.

stets und üb e ra ll bei 
höchster P ro v is io n  

u. angenehmen Bedingungell gesucht. 
Detailreisen erlaubt.'

Muster rc. gratis und franko.

Hausbtfitztt-Nkttin.
Anfragen wegen

W o k n u n K s n
sind zu richten an das Bureau 
bei Herrn >»au> B ad er-

strgfie N r .  10 .
8Zu»..hochpt., 1600 Mk., Schulstr.SS. 
6 Zim., 1. Etg., 1100 Mk.. Bachestr. 2. 
5 Z., 1. E., 900 M ., Brombergerstr. 35. 
4 Zim., 1. Etg., 900 Mk., Baderstr. 19. 
4 Zim., 3. Etg.. 800 Mk., Baderstr. 19. 
!Koi»toir,2Z..IE.,60ÜM.Baderstr.19, 
4 Zim., 3. Et.. 600 Mk., Altst. Markt 8.
4 Z., 1. E., 550 M ., Tuchmacherstr. 11. 
3 Zim-, 2. Etg., 550 Mk., Gerberstr. 29.
5 Zim., pt., 540 M ., Brombergerstr. 45. 
Speicher mit Parterrraum, 350 Mark,

Baderstraße 8. 
3 Zim., pt., 265 Mk., Leibitscherstr. 42. 
M ittlere Wohnung Heiligegeiststr. 7/9. 
2 Zim., p., 45 M . mtl., Wilhelmsplatz 6. 
1 in. W-, 1. E., 20 M . mtl., JakobSstr. 13. 
1 Z., 4. E., 16 M . mtl., Wiihelmsplatz 6. 
Pferdest.,Remise, 150M.,Thalstr.24,pt. 
1 Zimmer, 9 Mk. mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Pferdestall, 7,50 Mk. mtl., Maucrstr. 19.

Großer Loden
best. Geschästsl. v. 1. A pril zu verm.

K . A o t« o , Breitestraße 30. 
^  elegante V o rd e rz im m e r, unmöb- 
id  lir t, vom 1. A pril zn vermiethen 

Nenstiid t. M a rk t  1L .
K le ine W o h n u n g , 2 Stuben, helle 

Küche, zu verm. S trob gnd s tr. 10 .

K in  S. p o k ru a v , ^rtuokossr

Alfred kittsrsßaus.
O o n o s r l .

Larten 3 ,2 ,1  Llk. L .  I '.  S e lnvnrt/.
Logis m. Pens. f. 2 j. L. Panlinerstr. 2. 
Logis m. Beköstig, bill. Klostersir. 11,pt.

Möbl. Zimmer,
1. Etg.. a. d. Straße zu, m. Balkonbe- 
nntzg., sep. Ling.. p. 1. April bill. zu 
verm. ^V in te rn itr, Gerechtestr. 16/20.

gut m öb l. Z im m e r nrit auch ohne 
Bnrschengelaß zu vermiethen. 

« in - ,  Schillerstraße 6. II, l.

Mövl. Zimmer
zu vermiethen. Bache strafte 1T.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Elisabethstr. 10 , 1.

M öbl. Zimmer mit gut. Pension 
au besseren Herrn zn vermiethen.

Junkerstraße 6, II.

W I .  H m n___________________N ra be rs tr.
I L in  großes elegant m öb l. Z im m e r 
^  sof. zu verm. Brückenstr. 11.

M ö b l.  P a r t.-Z im m e r zn ver-
m iethen______ Bäckerstrafte 12 .

M ö b l.  Z im m ., m. a. o. Burschen- 
gelaß, sof. z. verm. Strobandstr. 20.

Gut möbl. gr. Helles Vorderzim. 
zu vertu. Strobandstraße 19, II.
1 g. m. Zim., 1. Et., z. v. Jakobsstr. 13.

I n  unserem Hanse B ro m b e rg e r- 
nnd Schnlstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist die bisher von F ra u  Op. k 'u n vk  
innegehabte

bestehend ans 7 Zimmern, Küche mnd 
Zubehör vom 1. A pril 1902 ab zu
verm iethen.
T h o rn . 0. 8. v is tr io k  L  8obn.

Bersetznngsholver
ist die bis dahin von Herrn Haupt- 
mann veoker bewohnte W o h n u n g  
von 8 Zimmern, Pferdestall und allein 
Zubehör zn vermiethen.

V u o rv , Altstadt. Markt 16.

Herrschaftliche
Wohnung

Wilhelmstadt, Bismarckttr. S, 
7 Zimmer, per sofort oder 1. A pril 
zn vermiethen.

nebst k l. W o h n u n g  für 400 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.

N. S e k u l l r ,  Friedrichstr. 6.

Meine Wohnnng,
B ro m b e rg e rs tr. I, 5 große 
Zimmer rc., ist uttlständehalber vom 1. 
April ab weiter zu vermiethen. Eventl. 
Pferdestall. Oberl.

Wohnung
in Neu-Schönsee am Bahnhof zu 
verm iethen. Für einen tüchtigen 
Schuhmacher-, auch Schneidermeister 
gesicherte Stellung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Neben Lorn L  SeliMse per sofort 
oder 1. April schöne W o h n u n g , S 
Z im m e r und Zubehör, daselbst eine 
W ohn un g , 4  Z im m e r und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
T h o rn e rs tr. 2 5 . Auskunft daselbst 
dnrch Herrn Zugführer Alatkev und 
Fräulein Lim m vim ann.

A«k smiMicht Wm«
von 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine K e lle rw ohnung  billig 
zu vermiethen. LM 0 li> p a t in g ,

Gerechtestr. 6.

HmMM Wchlm,
1. Etage, 7—9 Zinuner, mit Gasein- 
richtnng, reichlichem Zubehör, Stallnng 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A v r il  zn vermiethen M e llie n ftr .  8 5 .

2 kltlltt WmW
und ein möblirtes Zimmer zrr ver- 
miethen Gerechtestr. SS.

P t.-W o h n n n g , 3 Zimm., Küche 
n. Zubehör zu vernnethen.

_______« o u o v , Fischerstraße 25.
1. u . 2 . E tage, Bäckerstr. 3 5

zu verm. Näheres bei Bauunter­
nehmer lü o d o p ,  Grabenstr. 16, l.

3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, zn 

vermiethen. X ru » « , Bachestr. 12.
K le ine  W o h n u n g  vom 1. 4. zu 

vermiethen. Geschw.
Altstädtischer Markt 17.

§Vttohnrrng von 3 Zimm. u. Zub.
z. v Mocker, Bergstr. 51.

2 kl. Wohn. bis 1/4. zu verm.. a. 
ein Laden. Neust. M arkt 2 4 .

Wohnung, 3 Zimmer rc., sttr 420 
Mark zu vermiethen.

K a m u tta , Junkerstr. 7, 1.

Deutscher B lau  - Kreuz - Verein.
Dienstag den 26. Januar 1902, abends 

7V, Uhr: Gebetsversammlttng m it 
Bortrag von L a r l Löst, Evangelist 
aus Rödersdorf-Ostpreußen, im Kon­
firmandensaal der neustädt. ev. 
Kirche, Wiihelmsplatz, gegenüber der 
Garnisonkirche. Jedermann wird zu 
dieser Versammlnng herzlich einge­
laden. _______  ^

.1Hierzu Beilage.

Druck nnd Berlaa von C. DombrowSki  in Tborn.



Beilage z« Rr. 23 du „Thom« Pufft"
vienftag dr» 88. Januar 1988.

1

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung vorn 25. Januar. 11 Uhr.
L i e B e r a t h u n g  des D o m ä u e n e t a t s  wird 

bei dem Extraordinarinm fortgesetzt.
Abg. v. S a v i g n y  (Ztr.) begründet einen Antrag 

seiner Freunde: von dem T ite l „Zn r Erwerbung 
,md Einrichtung von Domäueu 700000 M t." 500000 
M ark abzusetzen und um diesen Betrag den T ite l: 
,L » r  Verbesserung der Arbeiterwohuuugen ans 
Dmnäncu 250000 Mk.". also auf 750000 Mk. zn 
exhöheii.

Abgg. D r. F r i e d b e r g  (natlib.). Ki r sch tfreis. 
BV) »nd E d i e r t  (freis. Vgg.) beantragen eine 
Resvlutiou: Die Regierung wolle im nächste» 
E ta t erhöhte M itte l fü r den Zweck des T ite ls  ein­
stellen. ^

Geh. Finanzraih B e l i a n  erklärt, daß kür die 
Berwcndung einer höheren als der eingestellten 
Summe kein Bedürfniß vorliege. .

Abg. Graf L im  b ü r g  lkons) theilt m it .m  der

„ . . . ü b , , ««,.
rechtlich für bedenklich, eine höhere Summe, als 
die Regierung fordert, einzustellen. Aus dem 
Wvhnungsgebiet sei gewiß noch manches zn thun. 
doch werde die beantragte Resolut«,» genügen.

Abg. v. S a v i g n t ,  tZ tr.) kann zwar die etats 
rechtlichen Bedenken nicht theilen, zumal m it der 
Bewilligung der Kreisschnliiispeklore» rm vorigen 
Jahre ei» Präzedenz vorliege; gleichwohl ä>ehe er 
den Zentrnmsantrag zngnusteil der Resolntw» 
»»rück . .

Die R e s o l u t i o n  w ird a n g e n o m me n ,  die 
betr. T ite l werden genehinigt.

Abg. v. E r f f a  (kons.s bittet m t der.ZeE.icke- 
lnng nnd dem Verkauf der Domänen im Westen 
«nd namentlich in Sachsen langsamer vorzugehen.

Minister v. V o d b i e l s k i  erwidert, daß nur 
wätzig vorgegangen werde, daß aber diese Verkaufe 
nicht ganz eingestellt werden könnten, well die 
daraus gelösten M itte l nötkjig seien, nm den 
Doincinenbesitz weiter nach Osten vorzuschieben.

Abg. B a n d e l o w  (kons.) bittet, daß bei neuen 
Domänenanlegnttgen, namentlich in den polnischen 
Landestheilen, Land in Land m it der Ansiedelungs 
kommission gegangen werde.

Abg v. A r » i m  lkons.) konstatirt aufgrund von

Aba "v. S t a u d h  lkons.) wünscht, es möge Sorge 
dafür getragen werde», daß die im Osten ange­
siedelte» deutsche» Bauer» leistnngssähig erhalte» 
werde».

Auf eine Anfrage des Abg. M e n g e r  lfreikons.) 
erwidert M inisterialdirektor D r. Thiel, daß. wen» 
keine störenden Naturereignisse, Springflu t und 
dergl. eintreten, die Regierung m it den Landge- 
wiinmngsarbeite» in Ostfriesland in einigen Jahre» 
z» Ende zn kommen hoffe.

DerRestdes D o m ä u e n e t a t s  w ird genehmigt
Es folgt der F o r s t e t a t .

. Abg. P a h l  (freis. Vgg.) wünscht Verbesserung 
der Waldwege i» den östlichen Provinzen, wodurch 
auch die Forstwirthschaft rentabler werde» würde.

Oberlandforstmeister Wesen er erwidert, die 
Kieswege in den Forsten seien bereits wesentlich 
verbessert und die Rentabilität der Forste» sei 
auch dnrch Abgabe von ca. 180000 Pflänzlingen 
gefordert worden.

Abg. v. W a i i g e n h e i m  (kous.) t r i t t  fü r Ge­
haltsaufbesserung der Förster ei».

A b g -K r e t h  lkons) bittet »m Aufforstungen 
und Förderung des Torfstichs in Ostpreußen, damit 
dem Mangel au Brennmaterial dort abgeholfen 
weide.

Minister V . P o d b i e l s k i :  Durch ein Verbot der 
Nolzeinfnhr ans Rußland würde der Mangel an 
Brennmaterial nur permeyrt werden. Torfstiche 
tviirdeu gerade im Sommer den Landwirthen die 
Arbeitskräfte entziehe». I m  übrigen werde auf 
besondere Anordnung S r. Majestät anf nmfang- 
reiche Aufforstungen i» Ostpreußen bedacht ge 
«online».

Abgg. H o f m a n n ,  G o r n S  und Göschen 
(natlib.) wünsche Verbesserung der Bestimmungen 
über die Anstellung der Forstbeamten und «amen 
lich der Oberförster.

Finanzraih B e l i a n  warnt davor, die abge­
schlossene Besoldungsfraae hier von »eiiein wieder 
anzuschneiden. Die in die Forstkarriere Eintretenden 
kennen die »»günstige» Avancementsverhältniffe 
und müssen m it denselben rechne».

Oberlandsorstmeister Wesen er theilt m it. die 
Regierung beabsichtige die Klasse der Waldwärter, 
deren noch IS2 vorhanden seien, anssterben zn
ttna im t w "rd-m '' V " " ' ' te „  s°"e» zn Förstern

Abgg. K o n t e  tZ tr.), W e r ue r (Reformpartel). 
L os t t l a nn  (natlid.) und v T l l v l o n h  (Ztr.) el- 
örter» die Gehaltsverhältniffe der Förster

Der Forstetat w ird sodann genehmigt.
Dienstag 11 Uhr: Landwirthschaftsverwaltinig.

(Schluß 4V« Uhr.)

Deutscher Reichstag.
127. Sitzung von, 25. Januar 1902, 1 Uhr. 

seitens der Staatsanwaltschaft beantragte 
Ai,"°b>»ig„,i» zur gerichtlichen Vernehmung des 
sam- °»> ad Sanßma»» als Zeuge in einer S tra f- 

wirb von, Dause versagt, 
d r s w " "  w ird die B e r a t h u n g  des E t a t s  
s .» „r? k ,ch sa m tS  des I n n e r n ,  T ite l Staats- 

Ska» fortgesetzt.
R ö s i ck e - Lkaiserslautern lBnnd der 

U I'V v .) : Die Debatte» über diesen T ite l machte» 
sei» m L^Zwi «ick. als müßte sich der Staatssekretär

ÄS''»'.« ÄL s  ̂

Erwägung zn ziehen, in welcher verschiedentliche 
Reformen der Gewerbeordnung gewünscht wurden. 
Mindestens einzelne dieser Reformvorschläge er­
schienen ihm berechtigt. Namentlich sei einheit­
liche Gesialinng des Branntwein-Kleinhandels rm 
ganzen Reiche zn wünsche». Ferner müsse ander- 
weite Regelung der Vorbildmig der Threrarzte 
gefordert werde». Zn beklage» nicht »»r im 
Interesse der Landwirthe, sondern vielmehr in 
dem der Konsumenten sei. daß das Fleischschan- 
gesetz, welches vor anderthalb Jahren beschlossen 
worden sei. noch immer nicht im vollen Umfange 
zur Ausführung gelange. Ebenso sei das Borsen- 
gesetz nicht zur Ausführung gelangt. Das Fleisch- 
schaiigeseb sei ausschließlich ein sanitäres Gefetz. 
nnd daß es ein Mangel an Fleisch zur Folge haben 
werde, davon könne keine Rede se,n. Ganz »nver- 
stäiidlich fei das Vorgehen der sächsischen Regierniig. 
die. wenigstens, nach Zeitungsnachrichten. im 
Begnffe stehe, die Grenzen Sachsens gegen Oester- 
reich für die Schwclneeinfnhr wieder zn öffne». 
Wie könne man nnsere» werthvolien Viehbestand 
so der Verseuchung aussetzen, noch dazu von Seite» 
eines Lindes, das letzt gerade mehr als je ver­
seucht sei. Oesterreich leibst sperre ja sogar seine 
Grenzen gegen die Schweiueeiufnhr aus Ungar».

S. » A  L  LL N.',LILL

merksamkelt lenken anf die Verbaudlnnaeu der 
Herren Ballt,. „nd Wigand in K nm bn^ und 
Bremen mtt K n r ii  M  den» Vertreter der

schädlich.z» werden scheine. Die Am«ika',er Äen 
bekanntlich m weitestem Maße „Gemüthsmenscheil"
ttiidwe»nil»sereJnteressente»diesemKerr»Mol-aa»
in die .Hände laufen, so sei das schlimmste davon 
zu befürchte». Die Transpvrtsätze für Einsuhr 
von amerikamschen, Getreide,,„d Kartoffel» seien 
schon jetzt enorm niedrig. Was nütze da nsere 
Landwirthei, ei» »och so hoher Z o ll! Auch „nserer 
Industrie nnd Miseren Jndiistriearbeitern werde 
dieses Transport-Shudlkat anf die Dauer enorm 
schade». Sei das Heimatspolitik? Dabei bändle

'«»--LL W
Sächsischer Bevollmächtigter D r. F i s c he r -  

Der Vorredner hat darin Recht, daß das Fleisch- 
schangesetz in erster Linie rein sanitären Rücksichten 
entspringt und daß die sächsische Regierung die 
Oeffnnng der Grenzen fü r die Schweineeiiifnhr in 
E r w ä g u n g  gezogen hat. Es waren uns sehr 
viele Beschwerden über Mangel an Schweinen und 
über hohe Schweinepreise zugegangen, und diese 
Beschwerde» haben sich bis znm gewissen Grade 
als begründet herausgestellt. Die sächsische Re­
gierung hat ober gealnnbt, sich hierüber doch erst 
an den Reichskanzler wenden zu sollen. I n  den 
allerletzte» Tagen ist nun eine Entscheidung des 
Herrn R e i c h s k a n z l e r s  eingetroffen, daß es 
richtiger sei,sich den s a n i t ä r e n  Bedenken zu 
fügen.  (Bravo!) Und ich bin überzeugt, daß die 
sächsische Regierung sich »ach dieser Entscheidung 
des Herr» Reichskanzlers r i ch t en  w i r d .  (E r­
neuter lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Horn-Sachsen (sozdem.) beklagt lebhaft 
diese Antw ort des sächsischen Bevollmächtigten. 
Die sächsische Judustriebevölkernng bedürfe dringend 
billigerer Schweinepreise. Redner kommt dann 
nnf den Glasarbeitei streik zn sprechen und auf die 
nach dessen Beendigung erfolgte Aussperrung be­
stimmter Arbeiter dnrch die Unternehmer. Ware 
das Znchthansgesctz inkraft «nd würde dasselbe 
Anwendung auch gegen Unternehmer finden, so 
müssen diese Uniernehmer unbedingt ins Zucht­
haus. den» — sie hindern ja arbeitswillige 
Arbeiter am Arbeiten. Besonders chikanös für die 
Arbeitergewerkschaften nnd ihre Zahlstellen sei, 
wie man dieselbe zn politischen Vereinen stempele 
nnd als solche behandele. Den Glashütten würden 
leider von der Sonntagsruhe noch zu viele Aus­
nahmen bewilligt, obwohl sich auch bei diese» 
Betrieben eine unbedingte SonntagSrnhe sehr gut 
durchführen lasse.

Baherischer Ministerialdirektor v. H e r m a n n  
erklärt es für durchaus berechtigt, daß ein in 
Basiern befindlicher Zweigverein. Zahlstellen des 
Glashiittenarbeiter - Verbandes als politischer 
Verein angesehen worden sei. Nach den Statuten 
des Vereins, soweit er sie kenne, sei die betreffende 
Entscheidung durchaus begründet gewesen.

Abg. H e h l  v. H e r r n s h e i m  (natlib.) hält 
dem Abg. Horn vor, die Gewerkschaften selber 
träten gegenüber Arbeitern, die sich gegen sie etwas 
zuschulde» kommen ließen, viel schlimmer anf. als 
dies die Untnehmer gegen ihre Arbeiter thäten. 
E r erinnere da nur daran, wie i» Hamburg die 
Manrergewerkschaft die Akkordarbeiter sogar anS 
der Partei ausgeschlossen habe! Auch die Klagen über 
dw Glasindustrielleii feie» «»berechtigt oder doch 
übertrieben. Ebenso die Klagen über das laug- 
same Tempo unserer Sozialreform. I n  Frankreich, 

. der Daiidelsnlinister M illerand ein So 
»laust sei, sei über die gewerbliche Kinderarbeit, 
gegen die Ansbentnng der Kinder, noch lange nicht 
soviel geschehen, als bei uns. Kein S taat geht 
in alledem soweit, wie der unsere. Durch den jetzt 
angekündigte» Gesetzentwurf über die Kinderarbeit 
werden namentlich Mißstande in der Tabak-Heim­
arbeit und in der Konfektion vorgebeugt werden. 
Und das werde auch, dnrch Einschränkn»« der ge- 
meinschädliche» Konkurrenz, den erwachsenen A r­
beiter» zugute kommen. E r werde seinerzeit zn 
diesem Kindergeseh den A lltrag einbringen, dem 
Bundesrath die Befugniß zu gebe», die Vorschriften 
über die Sonntagsruhe auch anf die Heimarbeiter 
auszudehnen. Zeit sei eS auch, endlich durch Ge­
setz die Krankenversichernng auch anf die Heim« 
arbeiten»»«» in der Konfektionsindustrie auszu­
dehnen. Sehr bedauern würde er es, wen» die 
Bnildesrathsverordnnng über die Arbeit in Gast­

wirthschaften fü r die Kellner nnr eine Mündige 
Arbeitsrnhe einführen sollte. E r halte eine 
Mündige Rnhe fü r nothwendig. Was die Franen- 
arbeit anlangt nnd den Antrag seiner national- 
liberale» Parteifreunde, so möchte er doch. daß 
dieser Antrag eine präzisere Fassung erhalte, damit 
es nicht aussehe, als wolle man die Frauen in 
das politische Leben einführen. Ih m  erscheine als 
das wichtigste: Schutz der Fronen in den Fabriken. 
Für seine Person stelle er die Forderung: M a- 
ximalarbeitstag von 10 Stunden fü r die Frauen 
und Zulassung der Frauen znr Fabrik erst vom 
vollendeten 18. Lebensjahre ab. statt schon vom 16

Staatssekretär G r a f  Pos adows k t z :  Einer 
der Herren hat m ir gestern gesagt: etwas wehr 
Dampf. Herr Staatssekretär, m it dem Bnnarbeiter- 
gesetz nnd dem Schutz gegen die Ausverkäufe! E>» 
Vorgehen gegen illoyale Ausverkaufe begegne großen 
Schwierigkeiten. Wie soll man es machen, einen 
Kaufmann z» hindern. Waare» zn verkaufen nnd 
hinznznkanfe», ohne das ein zn tiefes polizeiliches 
Eingreife» in das gewerbliche Lebe» stattfindet? 
Ueber die Verhandlungen zwischen Nordd. Llvhd 
nnd Hambnrg-Amerikalinie m it Herrn Morgan 
weiß ich amtlich nichts. Nebrigens ist nur der 
Nordd. Llohd snbvcntionirt und auch nicht fü r 
seine Amerikalinie! I n  «nseren Kontrakten haben 
w ir ja ansbedungeu. daß gewisse landwirthschaftliche 
Erzeugnisse anbei er Staate», die m it den »»seriacii 
konkiirriren, auf den Snbventionsdampfer» nicht 
transportirt werden dürfen. W ir könnten nichts 
weiter Ihn», als anf die gewissenhafte Erfülln»« die 
ses Vertrages sehen. Einwirken auf die Transporte 
aus nichtsnbventionirtei, Dampfern können w ir 
nicht. Und was die Verstaatlichung betrifft. — 
Gott, w ir können ja altes verstaatlichen! Aber 
was kommt dabei heraus? De» ausländischen 
Frachtverkehr können w ir jedenfalls nicht ver­
staatlichen! Was das Fleischbeschaugesetz anlangt, 
so weist der Staatssekretär anf die großen Schwie­
rigkeiten hin. die seiner vollen Durchführung noch 
entgegenstehen. Weiter erklärt er sich gegen ein 
Eingreife» des Reiches i» Sache» Feuerbestattung. 
Ob die volle Sonntagsruhe in Glasfabriken ein­
geführt werden könne, werde er nochmals i» E r­
wägung ziehe». Jnbezng auf die Heimarbeit und 
den 10ständigen Maximalarbeitstag in Fabriken 
für Frauen werde den Gcwerbeinspektoren aufge­
geben werden, in ihren nächste» Berichten sich

" "^Äbg. S^ch l umberger  (na tlib ) weist die An­
griffe der Sozialdemokratie auf die Arbeitsver­
hältnisse in seiner Fabrik zurück. Die ewigen 
Angriffe anf die Unternehmer, als ob sie wirklich 
alle Verbrecher wäre», könne sich nachgerade kein

^  Abg. v.^M  n n"ow ' (kons" versichert, kein M it ­
glied der konservativen Partei wolle die Freizügig­
keit beschränke». W ir wolle» nur die Ungerech­
tigkeit beseitigen.daß Leute aus dem Osten nach dem 
Weste» ziehe», da krank werden, »nd daß dann 
die Gemeinden im Osten alles bezahlen müssen. 
Weshalb macht es nicht die Industrie so wle die 
Landwirthschaft. die ihre Leute das ganze Jahr 
beschäftigt. Auf dem Lande kriegt der Arbeiter- 
zwei Zimmer. Küche. Vorranm. Keller nnd Gärt- 
che». Wie steht das aber in Berlin?  D ort giebt 
es taufende, die keinen heizbaren Raum haben. 
Redner wendet sich dann lebhaft gegen die sozial- 
demokratischen Hetzereien gegen die „Junker", wie 
neulich die Beöels gegen den Frhr. v. Mirbach. 
Lassen Sie dach Herrn v. Mirbach in Ruhe, das 
ist ein vortrefflicher M an»! Was geht es Herr» 
Bebet an. ob Herr Mirbach auf die Jagd geht. 
kümmern w ir uns denn darum, ob Herr Singer- 
auf Gnnimiräder» in den Reichstag fährt oder in 
Gummischuhen in den Reichstag gondelt! (Hei­
terkeit.) Sie rufen immer: da sitzt der Junker! 
Rufe» w tr denn: Seht, da sitzt der Jnde!? Also 
lassen Sie auch de» R uf: da kommt der Junker! 
Tausende von Thräne» wären nicht geflossen, wen» 
das rothe Meer beizeiten die Klappe zugemacht 
hätte. (Stürmische Heiterkeit.) Wenn ich Herrn 
Bebe! antworte» wollte, wie er es verdiente, würde 
ich m ir einen Ordnungsruf zuziehen. Deshalb 
w ill ich nur die Geschichte von dem Lohnkntscher 
erzählen: als dem sei» Herr sagte: wenn Sie 
nicht gleich ruhig sind. werde ich grob! Da ant­
wortete der Kutscher: ach lieber Herr. so grob. wie 
ich es vertragenikann. können Sie garnicht werden! 
(Stürmische Heiterkeit.)

Abg. We iß e»hagen(Z tr.) verbreitet sich über 
die Schädlichkeit der Fabrikarbeit siir die Frauen 
nnd verlangt fü r diese einen 10- bezw. Mündige» 
Maximalarbeitstag.

Dienstag 1 Uhr: Jesnitengesetz, Interpellation 
des Zentrums. Dann Fortsetzung der Etatsbe- 
rathnna. — Schluß 6 '/. Uhr.__________

Zur wirthschaftlichen Krisis.
K a s s e l ,  25. Januar. W ie die „Hess. 

M orgenze itung ' erfährt, w ird  der Term in  
gegen den Aufsichtsrath der T r e b e r -  
t r o c k n n u g s  - G e s e l l  s c h a f t .  welcher anf 
den 3. Februar angesetzt w a r, verlegt worden.

Kreuz ans neutralen Länder» in  Zukunft 
leisten könnten. Zu seinem Bedauern müsse 
er jedoch zugebe«, daß die von Koster ge­
leitete Ambulanz es au der nothwendige» 
korrekten H altung habe fehlen lassen. D ie  
Thatsache allein, daß Koster B rie fe  bei sich 
geführt habe, könne, ganz abgesehen von dem 
In h a lt  derselben, schwer vertheid igt werden, 
da er nicht wissen konnte, ob dieselben nicht 
vielleicht nützliche Nachrichten fü r  die Buren 
enthielten.

D ie am Sonnabend in  London veröffent­
lichten amtlichen Verlustlisten melden, daß in  
einem am 21. Jnnnar bei Trenafontein statt­
gehabten Gefecht sieben M an n  gefallen nnd 
fünfnndzwanzig M ann  verwundet worden 
seien. D ie Verluste betrafen zumeist die 
Ueomanry. Von diesem Gefecht lieg t w eiter 
keine M eldung vor.

Aus Johaniiesbnrg meldet Reuters B ureau 
vom F re ita g : Von dem Wunsche geleitet, 
de» Krieg bald beendet zn sehen, hat General 
B ilone l, welcher W yllburg  befehligt »nd sich 
im Jahren 1900 ergeben hatte, von Kitchener 
die E rlaubn iß  erbeten, ein Korps von 1500 
Bnrghers fü r England anwerben zn dürfe». 
Kitchener gab seine Genehmigung und B ilo n e l 
schrieb daraus an S te ij» , da letzterer ha rt­
näckig darauf bestehe, de» Verzweiflilligskamps 
fortzusetzen, werde jetzt der Bürgerkrieg im  
O ranje-Freistaat beginnen. V ilone l ist gegen­
w ä rtig  m it der Anwerbung vo» Bnrghers 
beschäftigt; es scheint, daß er die erforder­
liche» Mannschaften zusammenbringe» w ird . 
—  D er Vurenkollllnandant Beyers, welcher 
sich seit einiger Z e it in der Nähe vo» 
P ie tersbnrg  befand, drang am 22. d. M ts . 
i» ei» Konzentrationslager ein »nd nahm 
eine große Anzahl von dort nnterbrachten 
Bnrghers m it sich. Heute früh g r if f  derselbe 
P ietersbnrg an, offenbar in der Absicht, siir 
seine neu gewonnenen Mannschaften sich Ge­
wehre und Pferde zn verschaffen. E r wurde 
jedoch m it einem Verlust von 3 Todten und 
3 Verwundeten zurückgeschlagen. Gestern ver- 
suchten die Buren einen Eisenbahnzng bei 
P ie tersbnrg  in  die Lust zu sprengen, da« 
Sprenggeschoßrichtete jedoch keinen Schaden an.

Provinzialimchrichten.
Gumbtnnen, 23. Januar. (Vor Freude gestorben.) 

Ei» frohes Wiedersehen hoffte die Tochter des 
Korbmachers Ludwig Lntkat aus Königsberg ihren 
Eltern z» bereiten. Unerwartet war sie hier znin 
Besuch erschiene». A ls die M utte r ihrer Tochter, 
welche lange Zeit abwesend war. ansichtig wurde, 
war die srendige Erregung bei der M ntte r so groß. 
daß diese fünf M inuten später vom Schlage ge­
troffen zusammenbrach und starb.

Der Krieg in Südafrika.
Die H inrichtung Scheepers' hat in  ganz 

Holland unbeschreibliche Entrüstung hervor­
gerufen. D ie holländischen B lä tte r  ziehen die 
M itg liede r des Schiedsgerichts ins Lächer­
liche, w eil diese nicht verhindern konnten, daß 
die Regeln des Krieges nicht eingehalten 
worden sind.

I n  der ersten niederländischen Kammer 
erklärte am Sonnabend der M in is te r des 
Aenßern, er habe gleich seinem Vorgänger 
alle möglichen Schritte gethan, um eine F re i­
lassung der in Ceylon gefangengehaltenen 
M itg lie d e r der niederländischen Ambulanzen 
zu erlange». Die Frage habe eine hohe 
in ternationale Bedentnng im Hinblick auf die

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. 28. Jo iinar. ISOl f  Gnrko. 

russischer Feldnunschatt. 1901 -s- L. Vienxtemps. 
Klaviervirtnos. 1895 -s Certain de Canrobert, 
französischer Marscha». 1874f  Ludwig von Gable»^ 
zu Zürich, oesterreichischer General. 187i Abschluß 
eines Waffenstillstandes nnd Uebergabe sämmtlicher 
Pariser Forts. 1868 -s Adalbert S tifte r zn Linz. 
Dichter nnd Schriftsteller. 1867 Der norddeutsche 
Bund übernimmt die Thnrn-Taxis'sche Post. 1850 
s Johann Gottfried Schadow zn Berlin . Der 
Schöpfer der Quadriga anf dein Brandenburger 
Thor. 1848 Erhebung Schleswig-HolsteinS gegen 
die Dänen. 1810 Gefangennahme Andreas Hafers. 
1807 Friede zn Meine! zwischen England und 
Preuße». 1800 * Friedrich August S tille r zn M ühl- 
hanse» i» Thüringen. Der Erbauer des Berliner 
Neuen Museums. 1718 * Johann Ellas Schlegel 
zii Meißen. Deutscher Dichter. 814 s Kaiser Karl 
der Große. ________ __

Thor», 27 Januar 1902.
— ( D e r  Z w e i g v e r e i n  des H a n n o v e r «  

scheu deutschen E i s e n b a h n b e a m t e n v e r -  
eins)  hielt vorgestern Abend im Schützenhanse 
seine Monatsversammlniig ab. Dieser Verein 
bietet seinen M itgliedern: 1. Die ausgiebigste 
Rechtshilfe in allen aus dem Eisenbahndienste ent­
sprungenen Rechtsstreits»:««?», als: Betriebsunfälle. 
Pensioninuiasdiffercnzen ». dgl. »nd wendet dafür 
Gelder im Betrage von 300 Mark, unter Um­
stände» auch mehr anf. 2. Jiiristische und ver- 
waltnnastechnische Gutachten in allen irgendwie 
auftauchende» Frage», welche die Interessen der 
Genossen empfindlich berühren, eventl. nach Laae 
der Sache auch Geldbeihilfen zu Prozeßstthrungeir. 
3. Unterstützungen in bedrängten Lebenslagen, so­
bald die Vereiusvertreter die Würdigkeit nnd Be­
dürftigkeit nachweisen. 4. Prämienverbilliauna iik 
Unfall« und Nentenversicherniiasfälleil bei der Un- 
fattversichernnasgesellschaft „Rhenania" in Köln. 
5. Aus der eigenen Unfall- nnd Begräbnißkasse 
folgende Beihilfe»; 850 M ark bei erlittenem Tode« 
dnrch Unfall. 300 M ark bei dnrch Unfall herbei­
geführter In v a lid itä t, sobald damit die Penstom- 
riiiig  bezw. Reiitenstelliiiig verbunden ist. loO M r. 
in jedem beliebigen Todesfälle, mich wenn Selbst­
mord vorliegt. 7. Den Bezug vo» Waare» zu er­
mäßigte» Preisen von seiner Zentralwaarenver- 
kanfsstelle u. s. w Jnbetreff dieser hier ausge­
führten Darbietungen war der Vorsitzende, Herr 
Mat.-Berw. Prnß in der Lage. der Versammlung 
die prompte »nd sichere Geschäftsführung des Ber-



am der Strecke Thoru-Ottlotschin nbrrfahrene» 
M itgliedes des Vereins» Hilfsbahnw ärter Czar- 
nedki, am 2 l. abends dem Berbaiidsvoi stände in 
Hannover ziigejandt wurde, tra f bereits von dort 
am 23. abends hier die Nachricht ei», daß die 
Hanptkiiffe sofort Bnweisnng erhalten habe, die 
Unfall- n»d Begräbnißgelder der Hinterbliebenen 
W ittw e zuzusenden. Gleichzeitig m it dieser Unfall« 
anzeige konnte anch die Vensionirnngsversiigung 
des vor mehreren M onaten verunglückten M a ­
schinenwärters W iw iora eingesandt werden; anch 
dieses Geld, 500 M ark, ist znr sofortigen Aus- 
zahlnng an den Verunglückten angewiesen. Diese 
Nachrichten wurden von den Versammelte» m it 
voller Befriedigung aufgenommen, und es versprach 
jeder au seinem Theile dahin wirken zn wollen, 
daß die leider im vorigen Jahre zurückgegangene 
M itgliederzahl wieder auf ihre bisherige Lohe

ko iiu u e^ iE  S t a a t s e i f e n b a h n e n  i n  West -  
p r e u ß e n  i m  J a h r e  1900.) M i t  seltener E in- 
müthigkeit habe» seitJahren sämmtlicheErwerbs- 
gruppen in unserer Provinz eine Verbesserung 
unserer VcrkehrSverhnltnisse und vor allem eine 
Vermehrung der Eisenbahnlinien gefordert. W ie 
berechtigt diese Forderung ist und wie wenig ihr 
bis jetzt seitens der preußischen Eiseubahnver- 
Wallung entsprochen worden ist, darüber giebt 
der Bericht Auskunft, welchen der M inister der 
öffentliche» Arbeiten über die Ergebnisse des Be­
triebes der Staatseisenbahne» im Etats jahr 1900 
dem Abgeordnetenhaus«!erstattet hat. Dasprenßisch- 
hessische Staatseisenliahnnktz hatte am Schlüsse 
des Nechnuiigsjahres 1900 eine Bahnlnnge von 
31192,51 Kilometer, davon entfielenaufdieBrovinz 
Westprenßen 1500,86 Kilometer. Vergleichen w ir  
hiermit die Nachbarprovinzen, so finden w ir . daß 
Ostpreußen 1880.15 Kilometer, Pom m ern 1570,72 
Kilometer und Posen 1987.86 Kilom etcrBahulänge 
besitzen, Westprenßen hatte im  Jahre 1900 die 
geringste Bahnlängc unter allen Provinzen des 
preußischen S taates. Hierbei muß noch mbetracht 
gezogen werden» daß unsere Provinz an Privat»  
eisenbahnstreckeu nur 116.76 Kilometer besaß. 
Während anf Ostpreußen 339,22 Kilometer, Pom ­
mern 309.02 Kilom eter, Pose» 81,62 Kilometer rc. 
kommen. Betrachten w ir  die Betriebslänge. die 
sich von der oben angegebenen Bahnlänge da­
durch unterscheidet, daß die Bahnlänge um die 
Länge der verpachteten Strecke» ermäßigt, und 
„m  die Länge der gepachteten Strecken erhöht 
Wird. so ergeben steh für Westprenßen 743,76 Kilon,. 
Vollbahnen. 873,87 Kilometer Nebenbahnen. 10899 
Kilometer Kleinbahnen und 46.10 Kilometer 
straßenbahiieu. insgesammt also 1772,71 Kilometer. 
Auch bei dieser Berechnung stellt sich wieder 
heraus, daß Westprenßen diejenige Provinz des 
preußischen Staates ist. in welcher die wenigste» 
Eisenbahnlinien liegen. D ie Vermehrung der 
Bahnlänge betrug 1900 75.00 Kilometer und die­
jenige der Betriebslänge 84,49 Kilom eter; daß 
diese geringe Vermehrung den Bedürfnissen unserer 
Provinz und der Billigkeit nicht entspricht, bedarf 
keiner weiteren Darlegung.

— l H a n d w e r k s k a m m e r . )  Unter dem V o r­
sitz des Herrn Bangewerksnieifters Herzog fand 
Freitag Vorm ittag eine Vorstaudssttzung der Hand­
werkskammer für Westprenßen in Danzig statt, 
der als Staatskom miffar H err Ncgiernngsrath 
Bnsenitz von» Oberpräsidinm und ein Vertreter 
des Herrn Regierungspräsidenten in Marieuwerder 
beiwohnte». E s  wurde hauptsächlich über E r ­
richtung eines Arbeitsnachweises in Westpreußen, 
über Veranstaltung einer Gewerbeausstelinng bei 
Gelegenheitderii»Jahre1904inDanzig stattfindende» 
großen Ausstellung der deutschen Landwirthschafts­
gesellschaft verhandelt und die Tagesordnung für 
die nächste Vollversammlung festgestellt.

— ( D e r  f r e i e  L e h r e r v e r e i n  f ü r  T h o r »  
u n d  U m g e g e n d )  hielt am Sonnabend im 
Fürstenzimmer des Artnshofes seine M onatsver- 
kammlnng ab. die nur mäßig besucht w ar. Der 
Vorsitzende. HerrM ittelschullehrerDreher. wünschte 
ln  dieser ersten Sitzung im neuen Jahre dem 
Verein ein fröhliches Gedeihen. Sodann wurde 
ein Arbeitsplan für das neue J a h r entworfen. 
D e r Vorstand empfiehlt in erster Linie folgende 
5 Themen znr Bearbeitung: 1. Anschauung und 
Denken, 2. soziale Pädagogik, 3. Herrenmoral. 4. 
pädagogische Pathologie und 5. Durchführung der 
Schnlklassen. A ls  Referenten meldrnte» sich die 
Herren Dumkow. Lncka», Stiege. Pätzoldt «ud 
Nöske. D arau f referirte der Vorsitzende über die

Bildung von Militärkommissionen in Garnison- 
städten. Seitdem die einjährige Dienstzeit für 
Lehrer eingeführt ist. dient ein Theil als F re i­
w illige m it Schnüren, der größere Theil aber als 
sogenannte „Staatseinjährige". D a  die letzteren 
m it den übrigen Mannschaften in den Kaserne» 
untergebracht werden» die Kosten sich fü r sie aber 
nicht erheblich billiger stelle» als für die Eilirahrig- 
freiwiliigen, so haben es die meisten schon »ach 
kurzer Dienstzeit bedauert, nicht anch m it Schnüren 
gedient zn haben. D a  sie „ihre M ah l meist infolge 
von Unkenntniß der thatsächlichen Verhältnisse ge­
troffen haben, so sollen die Militär-kommissionen 
in dieser Hinsicht aufklärend wirken. Ferner sollen 
sie den jungen Leuten bei der Equipiruiigs- und 
Wohnungsfrage m it Rath und That znr Seite 
stehen. Z iiin  Borsitzeuden dieserMilitärkommissio» 
fürThorn  wird Herr Ha»PtlehrcrSchwa>.b-M> cker 
gewählt, die andern M itglieder sind: Miltelschnl- 
lehrer P au l, Lehrer Erdtm an» und Thiclke und 
gleichsam als Vertreter des linken Weichselnsers 
Herr Haiiptlrhrer Nöske-Podgorz. — Die Frage, 
ob man nach dem Vorgänge des Provinzialver- 
eins das Vereinsjahr m it dem bürgerlichen Jahre  
zusammenfallen lassen solle, w ird znr nächste» 
Generalversammlung vertagt. — Eine zugunsten 
der Buren angeregte Sam mlung ergab 8,60 M k. 
Die nächste Sitzung findet am 22. Februar statt.

— l J n i i i i N g s g i i a r t a l e . )  D ie Klempner- 
innnng hielt am 22. d. M ts . das Jannargnartal 
ab. Der Obermeister, H err C. M einas theilte 
mit, daß von der Handwerksraniltler der In n u n g  
die Befugnis, zur Abhaltung der Gesellenprüfungen 
ertheilt sei. E i»  Lehrling wurde freigesprochen. 
F ür die Jnbilättmsstistnng der Verba,idsfachschnle 
zn Ane-Sachse», welche 25 Jahre besteht, wurde» 
15 M ark  bewilligt. Die Zahl der Lehrlinge. Welche 
sich der Klempnerei zuwenden, hat sich allgemein 
sehr verringert, grade jetzt ist aber lohnende Be­
schäftigung für Klempner als Installateure für 
Wasserleitungen. — Am Donnerstag hielt die 
Riemer-, S a ttle r-, Täschner- und Tapezierer-in­
nung das Q uarta l ab. Es wurden 3 Ausgelernt? 
fre>ge>prochen und 3 Lehrlinge neu eingeschrieben. 
Der Kassirer legte die Jahresrechnnng. die geprüft 
»nd für richtig befunden wurde, worauf E n t­
lastung erfolgte. Bon dein Vorstände hatten 2 
M itglieder auszuscheiden, welche das Los bestimmte. 
Die ausgelosten Herren Trantm ann und Klingans 
wurden wieder gewählt.

Deutscher Sprachverein.
Svrachecke.

(Fragen und Anregungen sind au den Vorsitzenden des Sprach.
vereiuS oder die Schriftleitung dieser Zeituug zu richten.)

E t w a s  v o n  d e r  S P r a c h r i c h t i g k e i t .  
Nicht jedermanns Sache ist es zn entscheiden, was 
in Fällen des Zweifels richtig oder falsch ist. 
Und doch giebt es anch hier einen Maßstab, an 
dem selbst der Laie seine Rede Hiessen kann. Das  
ist der Sprachgebrauch. W er sich bemüht, anfincrk- 
sam anf das zu hören, was in aller M unde ist 
»nd danach seine W orte setzt, wird sich nur in 
seltenen Fällen völliger Unsicherheit gegenüber 
sehen. Sagt doch schon ein alter römischer Dichter, 
daß beim Sprachgebrauch der Entscheid Recht 
und Richtschnur der Rede sei. I »  der T h a t bringt 
es der Sprachgebrauch sogar zu Wege. daß das, 
was vorm als ein Sprachfehler w ar, noch allen 
Reaeln der Sprachlehre als völlig nnbeanstandet 
gelten muß. Noch zn Luthers Zeiten galt es als 
falsch, das sächliche Zah lw ort zwei zu Hanpt- 
Wörtern männlichen »nd weibliche» Geschlechtes 
zi» setzen; dafür sagte man richtig: zween M änner, 
zwo Frauen. Heute ist von dieser Unterscheidung 
keine Rede mehr, es heißt, wie alle W elt weiß. 
ganz richtig: zwei M änner, zwei Frauen. Und 
solcher Fälle giebt es viele. Aber freilich darf 
man nicht soweit gehen, zu behaupte», daß alle 
Veränderungen der Sprache im Laufe der Jah r- 
hiuiderte auf solchen Sprachfehlern beruhen. Es 
hat neulich ein großer Meister in der Beherr­
schung der lebenden Sprache den kühnen Sah  
aufgestellt: „Jeder Sprachfehler, der sich in den 
allgemeinen Gebrauch der Gebildete» eingeschliche» 
und damit seine innere Nothwendigkeit, seine 
Zweckmäßigkeit oder auch nur seine Lebensfähig­
keit bewiesen hat. hört schließlich anf ein Fehler 
zu sein." Dieser Satz ist richtig und falsch z» 
gleicher Zeit. E r  ist richtig, weil es wirklich eine 
große Z ah l ehemaliger Sprachfehler giebt, die jetzt 
vollkommen gütiges Deutsch sind und von niemand

mehr beanstandet werde». Aber er ist falsch, wenn 
daraus gefolgert werde» soll. daß nun alles Un- 
richtige, was sich in den allgemeinen Gebrauch der 
Gebildeten eingeschliche,l hat. damit anch ein An- 
rccht darauf habe. als richtig zn gelte». Denn der 
Spi-achgcbranch verbessert sich im Laufe der Z e it 
hmifig geling selber n»d stößt wieder aus, was 
A u  iur die Dauer nicht gemäß. d. h. was der 
natürlichen Entwickelung der Sprache fremd ist. 
So ist wahrend des ganzen 19. Jahrhn»derts die 
spiachgeschichtlich unrichtige Form  „frug" vom 
Gebrauche bevorzugt worden, aber eben so deutlich 
zeigt sich seit geraumer Zeit. daß diese Form  des 
richtigen „fragte mehr und mehr aufgegeben 
wird. Es w ird also allerdings nicht alles, was 
der Sprachgebrauch der Gebildeten ausweist, als 
zuverlässig gelten können: immerhin aber liegt 
daru, doch für die meisten nnd häustaste» Fälle  
des Zweifels eine branchbare iliid für jedermaiiil 
bequeme Richtschnur. W as dann noch zweffelhas" 
bleibt, hat für das tägliche Leben meist keine be­
sondere Bedeutung, nud m ir für den schriftlichen 
Gebrauch der Sprache w ird man gelegentlich der 
Belehrung durch Bücher oder durch Sprachkundige 
nicht entbehre» können.

Mannigfaltiges.
(S  e lb  st in o r  d.) I n  B erlin  hat sich der 

vom städtischen Waisenhaus- im Jahre 1900 
zn dem Barbier Wagner in die Lehre ge­
gebene Barbier-lehrling Em il Bahreud das 
Leben genommen. Em il Bohrend, der un­
ehelicher Geburt war, soll deswegen unter 
dem Spott seiner Umgebung viel zu leiden 
gehabt haben. Zn der vorigen Woche begab 
sich der »och nicht 16 jährige Knabe, wie es 
heißt, »ach dem Bureau des Waisenhauses, 
»m sich über die schlechte Behandlung zn be­
klagen. D o rt wurde ihm genaue Unter­
suchung des Falles zugesagt, der Knabe aber 
wartete diese nicht ab, sondern vergiftete sich 
»och an demselben Tage m itte ls Karbol­
säure.

(Z u  dem  D u e l l  B e n n i g s e n -  
F  a l k e n h a g e n) w ird  dem „Hanu. Courier" 
gegenüber Gerüchten, daß Falkenhagen sich 
beim Duell nicht kommentmäßig benommen 
habe, insofern, als er vor „eins" geschossen 
habe, von unterrichteter Seite berichtet, es 
waren beiderseits drei Kugeln gewechselt, 
Bcnnrgsen ist im dritten Gange gefallen; 
anch von einem Ricochetireu der Kugel von 
der Pistole des Herrn v. Bennigse» nach dem 
Unterleibe kann keine Rede sein.

( D e r  S c h a l t  Pl a t z  e i n e r  w ü s t e n  
S z e n e )  war Donerstag früh 2 Uhr das 
Polizeibureau in der Zohanniterstraße zu 
Frankfurt a. M . Die Schutzleute Baron nnd 
Kühn führten eine Dirne nebst ihrem Zu­
hälter, den Metzger Eckert, zur Polizeiwache. 
Während der Schutzmann Baron m it Eckert 
allein blieb, ging Kühn ins nebenanliegeude 
Meldeburean zur Feststellung der Personalien 
des Frauenzimmers. Plötzlich überfiel Eckert 
den sitzende» Schutzmann Baron m it einem 
im Aermel verborgenen Schlachtmesser, in­
dem er dem Polizisten das Messer hinterrücks 
über die Schulter hinweg in die Brust stieß. 
I »  diesem Moment betrat der Schutzmann 
Banniann die Wache und wurde sofort von 
dem Zuhälter am Oberarm nnd an den 
Händen so erheblich verletzt, daß er bewußt­
los wurde. Der inzwischen herbeigeeilte 
Schutzmann Knhn zog blank und machte den 
Zuhälter kampfilnfähig. - ----

(V  o n e i n e m S  t  r  a ß e n b a h n w a g e n 
ü b e r f a h r e n )  wurde in Hannover am 
Donnerstag Abend beim Passiren der Hildes- 
heimer Chanssee die Ehefrau M ü lle r aus

Doehren m it ihren beiden Kindern. Das LV, 
jährige Mädchen war anf der Stelle todt, 
der 4jährige Knabe starb unter den Händen 
der Aerzte. Die Frau kam m it leichten Ver­
letzungen davon.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich» Nstlrnnge» »er Danzig«» Produkt««- 
Börse

Von» Sonnabend den 25 Janu ar 1902.
F ü r Getreide, Hülseufruchte „nd Oelsaaten 

werden außer dem notirtei-, Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisio» nsaiicemätzia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1009 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 788 G r. 181 M k . 
inländ. roth 734 -  766 G r. 166-171 M k. 
traiisito bunt 764 G r. 135 M k.

G e rs te  ver Tonne von looo Kilogr. inländ.
große 66 2 -694  G r. 1 2 6 - l3 l  M k.

B  o h n e  u per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^ 143 M k.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

147-152 M k.
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4 .00-4 ,55  M k . 

Roggen- 4 ,40-4 .60 M k.
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Rendemeut 88" Traiistlpreis franko Nettfahr- 
Wasser 6,37V. M k . inkl. Sack bez.

S  am b  n r  g . 85. Janu ar. Nnböl ruhig, loko 56 '/-.
-  Kaffee ruhig. Umsatz------ Sack. -  Petroleum
rnhig. S iandard white loko 8,70. — W ette r:
bedeckt.

Standesamt Thorn.
Von» l9. bis einschließt. 25. Janu ar 1902 find 

gemeldet:
») als gebore»:

1. SäNihmacher S tan is laus Smiglewski. T .  
2. Kre'iSkoniinunal- nnd Kreissparkassenrendant 
Hermann Moldenhaner, T . 3. Königl. Gerichts-, 
nffessor K u rt Richter, S . 4. Feldwebel K a rl  
Vietzke, T . 5. Uuehel. T . 6. Friseur K u rt R a -  
doinski, T . 7. Unehel. S . 8 Arbeiter Alexander 
Jablonski, T . 9. Königl. Oberleutnant P a u l  
Apel, T . 10. Arbeiter W ladislans Rutkowski,
11. Eigenthümer K arl Dobrot. T .

b) als gestorben:
1. S tan is law a Raciawski, 2V, I .  2. Bnch^ 

halterfran M a r ie  Schivartz geb. Schulz, 52 I .  
Erich Henkelman». 9V, M an . 4. Gertrnde Ur>z 
baiiski, IV , M a n . 5. Arbeiter Johann Pmvlowski. 
57 I .  6. Kanzleigehilfe A rthu r Sablotzki, 18V„ I .  
7. Hildegard Vietzke. IV .  S td . 8. P au l Tenderra. 
8 Tage.

v) zuin eheliche»» Aufgebot:
1. Händler Friedrich Hubert nnd Heurlette 

Soffie. 2. W irth  Anton Sckröder-Debenz nnd 
W ittw e Rosalic Robman geb. Julkoivski. 3. S e r­
geant in» Ulanen-Regiment von Schmidt Fritz 
Vogler nnd M a rth a  Tanistewicz. 4. Schneider 
Franz Zielinski und Pelagia Kaczmarkiewicz. 54 
Faktor Johann Alberscbeit »nd Karoline Narnhir, 
beide Königsberg. 6. Depot-Bizefeldwebel Bern­
hard Lhck-Scliönwalde »nd Selm a Kober-Brrddinr 
7. Zigarre»«» bester Anglist Barner-Hable» nutz 
Karoline R athert-M inde». 8 Dampfe» führe»- O tt»  
Klotz »rnd Hnlda Weiß geb. Ediger-Gra»dc»z. 94 
Fleischergesclle Franz Krause nnd W ittw e Jn liann e  
W aufel aeb. Jaschinski, beide Groß-Katz. 10. Hand»; 
liingsreisender Georg Fietkan-Tilsit und Gertrnde  
Kretschiiiar-Königsberg. 11. Schlosser Friedrich« 
Melzec nnd M a r ie  Konzek. beide Potsdam. 12. 
Arbeiter K arl Görges nud Angnste Ziepet, beide 
Burg. 13. Hilfsbrem fer W ilhelm  Naß-Stewker» 
nnd M a rth a  W indmüller. 14. Arbeiter Friedrich 
M atthew s lind Bertha Herbst, beide Nienhageik 
15. Beraarbeiter E m il Apel nnd K la ra  M v fe , 
beide M nm sdorf.

ö) als ehelich verbunden:
1. Kaufmann M oritz Danziger-Breslan mit! 

P au la  Simon. 2. Trompeter. Sergeant im U la i,.- 
Negiment von «Schmidt S tan islaus Kruezkowskr 
m it Helene von Chelstowski. 3 Gastwirth P h ilipp  
Brzezicki m it Josephine Chhrzhnski. 4. Friseur! 
P au l M a rtin-Danzig m it A ima Könia.
Ä V J a iilia r :  Sottii.'Aufgnng 7 M  UdrT' 

Sonn.-Uuterg. 4.4l Uhr.
M ond Anfgang 10-37 Uhr. 
Mond-Unterg. 9 21 Ubr.

Bekanntmachung.
Anspruch auf Zurückstellung haben:

1. Die einzigen Ernährer hilfsloser Familien, erwerbsunfähiger 
Eltern, Großeltern und Geschwister.

2. Der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigen Grund­
besitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden, wenn dieser Sohn 
dessen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirtschaftlichen E r­
haltung des Besitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ist.

3. Der nächstbeste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder 
an den erhaltenen Wunden gestorbenen, oder infolge derselben 
erwerbsunfähig gewordenen oder im  Kriege an Krankheit ge­
storbenen Soldaten, sofern durch die Zurückstellung den Ange­
hörigen des letzteren eine wesentliche Erleichterung gewährt 
werden kann.

4. Militärpflichtige, welchen der Besitz oder die Pachtung von Grund­
stücken durch Erbschaft oder Vermächtniß zugefallen, sofern ihr 
Lebensunterhalt auf deren Pewirthschaftung angewiesen und die 
wirtschaftliche Erhaltung des Besitzes oder der Pachtung auf 
andere Weise nicht zu ermöglichen ist.

5. Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in 
welchen mehrere Arbeiter beschäftigt sind, sofern der Betrieb 
ihnen erst innerhalb des dem Militärpflichtjahre vorangehenden 
Jahres durch Erbschaft oder Vermächtniß zugefallen und deren 
wirtschaftliche Erhaltung anf andere Weise nicht möglich ist. 
Aus Inhaber von Handelshäusern entsprechenden Umfanges findet 
diese Vorschrift sinngemäße Anwendung.

Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können Ansprüche 
auf Zurückstellung nicht begründet werden.

Reklamationen müssen spätestens bis zum 15. F e b ru a r d. J s .  mir 
eingereicht werden.

Soll die Reklamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern und Ge­
schwister der Reklamaten begründet werden, so müssen sich diese Angehörigen 
der Ersatzkommission persönlich vorstellen, oder aber, falls ihr Erscheinen
nicht möglich ist, die Erwerbs- oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeugnisse des 
Kreisarztes, die den Reklamationen beizufügen sind, nachweisen.

Alle Reklamationen, die der Ersatz-Kommission zur Begutachtung und 
Prüfung nicht vorgelegen haben, werden von der Ober-Ersatzkommission 
in der Regel zurückgewiesen, sofern die Veranlassung zur Reklamation nicht 
erst nach beendetem Ersatzgeschäft entstanden ist.

Thorn den 16. Januar 1902.
Der Zivilvorsitzende 

der Ersatzkommission Thoru-Stadt.
D r. Le rs te v , Erster Bürgermeister.

v r .  M S I», p s u l  S v k u lze '

Kneipp, Uabmannl für chronisch Kranke.
Nsilvpßolgs.

X o m g rd s rs  I. p r .,  «M SsIku lv i,, Bahnstr 7/9 
Lröllnet 1894. V o rrü g N eko  MSnIsrkunsn. Anstalt sxrospekte 
u.örosebüren über bereits bebaväelte Lrankbeitsikille xrati8 n. franko.

° '

olyircvnircber In riiM . tz

?rv«?rLmme kostsnirei. krmluoxs-XvmmissLr. H- (mittlere
k'Lckrckule) f. LlLscdivea- u. 
kNs'.lttro-l'votiniicsT-. 4 Kurso.

W e a v r r g

O o M e u r  «r» p a r e u m s u r

0 . S .  S v d U I I n A ,
6  6 u 1 m s i's tr 'Z .8 8 s  8 .

8 s !«  M  ßSSMilllM il, siKllN
Mll ÜSSiiS».

Lkpmter 0LM!l-8LlM rinn kcklM.
Lks.m xooiviör'SQ  u .L n Ä rL rs x x s Q .

^verkannt vorrüxllvl»« Leälsuaax.
Kimt-Kellei- llli- rSmmtllelis ß-mgilM«».

ÜUI1S818 LkriiM llkllk kür loüktts^rllksl.
ksi-funimei,, keilen, ^tiiibiii-Mn ete. ete.

M ö b l. Vorderzrm m er u. Kabinet I M .  Z . ,  bist,, v. H. Akt. Lngelsden 
sof. zu ver»,. Gerstenstr. 6 , l, r. I bei»., bill. zu verm. Schillerst«. S.

v a m p lk a M e 'r
eigener RSstnug, stets frisch gebrannt, 

Psd. 80. 100, 120. 140, 160 Pf. 
Ikkao , Souchoiig, Kongo rc., Pfd. 

150, 200, 250, 300, 400 Pf..
V.« Pfd. l5 . 20, 25. SO 40 Pf. 

lka ko o , garantirt rein, Psd. 150,

N s la rN o rsksn , Psd. 13 Pf.
Hafer«,eh!>  Psd. 40 Pf. 
A n f-k -s K irr-e v u re h l. Pfundbüchse

Haferkalmo> Quäker- Oats, So- 
matose, Plasmon, Milchzucker, 
Schweizermilch (kondensirte). 

Mostrich. Psd. 20, bei b Pfd. 17 Pf. 
K arto ffe lm eh l. Pfd 1? Pf 
K re rm s p ir itu s .  25, bei 5 Ltr. 23 Pf. 
Na Vetro lerrur» 16, bei 5 Ltr. 17 Pf 
»a P e tro le u m , garantirt rein ameri­

kanisch, von bester Leuchtkraft, nicht 
räuchernd.

K re rm o l- Nachtlichte, echt Glafey, 
Jllnminationskerzen in Psd. und 
Packeten,

Parafstnksrxen, Pack m. 6 St. 35 Pf. 
Kengalifche Flammen, roth und 

grün, L 10, 20, 25, 50 Pf.
vrsgen-» falben-, Zeiken- 

Hatttliung

k . « M k .  « « N r .
Thornerstraße 20. _____

W r T W b m r
Zirka 50 Stück starke K ie fe rn  

mit je 3—5 ebm In h a lt hat abzu­
geben B locke. ttlnL -T horn  III.

8 e L r  s le L e re  a u 8 L 8 m in H 6 L v
L x ls le u L

aut äem Oebiete äer ansübsvcken 
OesulläbeitsMeAs mit 3—6000 
Lapital 2U dkKrüuäeu. ckLürl. 
küntte 5—10000 Llk. .̂ueb Mv 
alleiost. Damen kebr ^eei^uet. Lê '
äivKuus elektrisebtzZ k,iobt am Orts^ 

^vAeb au ŝ. IloLkmaun, L v rllo , 
Lireb8tras86 19, II. ______  ^

lH,fetzr.erka«-t,K-rle«ksof,r,
Abwechs. Haupttreffer in Mark:

3 0 0 , 0 0 0 ,
18000V, 120000, 105000 rc.

„Jedes -toss ekn Treffer".

RW sieMUl.zkii.lSOÄ
»Monatl. Beitr.Mk. 1o o d .M k .5 .8S  /  
» Anmeldungen defiird. umgehend: zW l

rntolg gSNLNl.
120 fteiwillige Dank- 
schrsiben liegen bei.
L Dose Mk. 1.— u .2 . -  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrages«,
(auck in Briefmarken).
k. W. Aleyei', »amdurg 25.

S t r u n ip fe
werden ««»gestrickt und angestrickt 

in der
Mechanischen StrumMiiderkb

r .  Thorn,
___________Gerstenstraße 6._______

Eine

gangbare Fleischerei?
ist vom 1. A pril zu vermiethen

Kl.-Mocker, Schützftr. »4.
------

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Thorn.


